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Liebe Leserinnen und Leser,

mit zahlreichen Projekten, Aktionen

und Veranstaltungen kann das Agenda-

Büro der Stadt Heidelberg auf zwei ge-

lungene Jahre zurückblicken. Heidel-

berg ist seit Juli 2010 Fairtrade-Town

und somit die zweite Stadt, die nach

Rottenburg in Baden-Württemberg mit

diesem Titel ausgezeichnet wurde.

Das ist ein großartiger Erfolg und zeigt

einmal mehr Heidelbergs Engagement

in Sachen Nachhaltigkeit. Nachhalti-

ger Konsum ist dabei nicht nur dem

Agenda-Büro eine Herzensangelegen-

heit, sondern auch unseren zahlreichen

Partnern. Das zeigt beispielhaft die

Veranstaltungsreihe Faire Woche An-

fang September 2010. Interessierte Bür-

gerinnen und Bürger – ob klein oder

groß – waren eingeladen, die Idee hin-

ter den Fairtrade-Produkten kennenzu-

lernen. Das Motto „Global denken,

lokal handeln“, dem sich das Agenda-

Büro verschrieben hat, wird hier u.a.

besonders deutlich.

Das Motto gilt aber gleichermaßen im

Bereich Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung. Gerade durch die Bildungs-

projekte trägt das Agenda-Büro in

Kooperation mit Kindertagesstätten,

Schulen, Sportvereinen, Eine-Welt-

Gruppen und Universität dazu bei, ins-

besondere die jungen Bürgerinnen und

Bürger für das Thema Nachhaltigkeit

zu sensibilisieren. Wie unsere Zukunft

sozial gerecht, umweltverträglich so-

wie wirtschaftlich erfolgreich und kul-

turell vielseitig gestaltet werden kann,

lernen Kinder beim Bildungsprojekt

„Kinder gestalten Zukunft“. Beim so

genannten E-Team-Projekt erfahren

Schülerinnen und Schüler, was ange-

wandter Klimaschutz bedeutet. Ein

Schulterschluss mit der Ruprecht-Karls-

Universität ist dem Agenda-Büro

mit der Veranstaltungsreihe „Mut zur

Nachhaltigkeit“ im Jahr 2009 gelun-

gen. Bürgerinnen und Bürger konnten

sich hier mit wissenschaftlichen Fra-

gen zur globalen Bevölkerungsent-

wicklung, der Gentechnik oder der Bio-

diversität auseinandersetzen.

Heidelberg setzt neben dem lokalen

Engagement ganz gezielt auch auf

nationale und internationale Netzwer-

ke und Kooperationen, wie zum Bei-

spiel dem Zusammenschluss europä-

ischer Kommunen Energy Cities oder

dem Netzwerk „Covenant of Mayors“.

Daher freue ich mich, dass wir erst im

Mai gemeinsam mit dem Verband

Region Rhein-Neckar elf Kommunen

der Region für einen Beitritt in den

Bürgermeisterkonvent und somit für

besonders ambitionierte Klimaschutz-

ziele gewinnen konnten.

Viele dieser Aktivitäten wären ohne

das Agenda-Büro der Stadt Heidelberg,

das1999 gegründet wurde, undenkbar.

Es hat den Agenda-Prozess in Heidel-

berg initiiert, begleitet und Projekte

konkretisiert. Das Agenda-Büro sichert

die Kontinuität der Projekte, steht den

Bürgerinnen und Bürger als fester und

kompetenter Ansprechpartner zur Ver-

fügung und stellt somit eine wichti-

ge Schnittstelle zwischen bürgerschaft-

lichem Engagement und Politik dar.

Ohne das Wissen, die Erfahrung, die

Ideen und das Engagement und auch

ohne die finanzielle Unterstützung

unserer Kooperationspartner wäre

Heidelberg nicht da, wo es heute steht.

Von den Kindertagesstätten, Schulen,

Nichtregierungsorganisationen, Ver-

einen über Verbände, bis hin zu

zahlreichen Firmen – sie alle haben

ehrenamtlich wie auch hauptamtlich

den Gedanken der Nachhaltigkeit als

Multiplikatoren weitergetragen.

Ihnen allen sei herzlich gedankt!

Mein besonderer Dank gilt an dieser

Stelle zudem den Mitarbeiterinnen

des Agenda-Büros.

Der vorliegende Tätigkeitsbericht

unseres Agenda-Büros stellt Ihnen

eine Auswahl der Projekte, Aktionen

und Veranstaltungen der vergange-

nen zwei Jahre vor. Ihnen allen wün-

sche ich eine anregende Lektüre!

Dr. Eckart Würzner,

Oberbürgermeister
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Mit der UN-Konferenz für Bildung und

Entwicklung1992 in Rio de Janeiro

wurde das Konzept einer nachhaltigen

Entwicklung als internationales Leit-

bild verabschiedet und als Grundprin-

zip der Agenda 21 verankert. Nachhal-

tige Entwicklung bedeutet eine Ent-

wicklung, welche die Lebensqualität

der gegenwärtigen Generation sichert

und gleichzeitig künftigen Generatio-

nen die Möglichkeit zur Realisierung

ihrer Bedürfnisse erhält. Soziale Ge-

rechtigkeit, ökologische Verträglich-

keit, ökonomische Leistungsfähigkeit

und kulturelle Vielfalt sind gleichran-

gige Ziele des Konzeptes.

Für eine nachhaltige Entwicklung

bedarf es der Veränderung von Ein-

stellungen, Denkstilen und Ver-

haltensweisen der gesamten Bevöl-

kerung. Bildung ist dafür eine un-

erlässliche Voraussetzung. Themen-

felder und Inhalte der nachhalti-

gen Entwicklung wie Ressourcenver-

brauch und Konsumverhalten, Kli-

mawandel und Erhalt der biologi-

schen Vielfalt, Ursachen von Armut

und Gesundheitsrisiken, Möglich-

keiten der Partizipation und der glo-

balen Gerechtigkeit rücken daher

verstärkt ins Zentrum der politischen

Willensbildung.

Der Stadtentwicklungsplan Heidel-

berg 2015 (STEP), der1997erstmals vom

Gemeinderat verabschiedet wurde,

ist Heidelbergs Lokale Agenda 21.

Das Thema „nachhaltige Entwicklung“

wurde 1999 mit Einrichtung des

Agenda-Büros fester Bestandteil der

kommunalen Politik. Der STEP bildet

den Handlungsrahmen für die Poli-

tik des Gemeinderates sowie der

Stadtverwaltung und damit für die

Arbeit des Agenda-Büros der Stadt

Heidelberg. Das Agenda-Büro wurde

Ende 2008 in das Amt für Umwelt-

schutz, Gewerbeaufsicht und Energie

integriert. „Alle vier Dimensionen

der Nachhaltigkeit sind seit Jahren

Bestandteil unseres Programms. Ob

Natur- und Landschaftsschutz, Energie

und Klimaschutz sowie nachhaltiges

Wirtschaften, Entwicklungszusam-

menarbeit, Fairer Handel oder globa-

les Lernen – Nachhaltigkeit wird in

Heidelberg großgeschrieben. Unser ge-

meinsames Ziel ist es, durch eine

nachhaltige Politik die Stadt als lebens-

werten Ort auch den nachfolgenden

Generationen zu erhalten – und dies

in enger Zusammenarbeit mit Bürger/-

innen, Kindertagesstätten, Schulen,

Unternehmen, Verbänden, Vereinen

und vielen weiteren Institutionen“,

erklärt Dr. Hans-Wolf Zirkwitz (Leiter

des Amtes für Umweltschutz, Ge-

werbeaufsicht und Energie der Stadt

Heidelberg).
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� Nachhaltigkeit – lokal, national
und international
Die Schaffung von Strukturen und Re-

glements wie Dienstanweisungen in-

nerhalb der Verwaltung sind essentiell,

um den Nachhaltigkeitsprozess zu ins-

titutionalisieren. Hier ist eine kontinu-

ierliche Arbeit erforderlich, um Verwal-

tungsprozesse an neue rechtliche Ge-

gebenheiten und Vorgaben des Bundes

oder des Landes anzupassen. In Kapitel

3 wird das Nachhaltigkeitsmanage-

ment der Heidelberger Stadtverwal-

tung erläutert. Gleichzeitig ist es wich-

tig, immer wieder Projekte mit neuen

Zielgruppen (Sportvereine, Universität,

dem Handel etc.) zu realisieren, um

Nachhaltigkeit erlebbar zu machen.

Neue Akteure können unter anderem

durch medienwirksame Projekte oder

Events erreicht werden, die die Men-

schen auf der Straße, während ihrer

Freizeit oder in ihrem Arbeitsumfeld

erreichen. Die vielfältigen Koopera-

tionsprojekte des Agenda-Büros wer-

den in Kapitel 4 vorgestellt.

Die kontinuierliche Vernetzung der

Akteure durch Runde Tische, gemein-

same Veranstaltungen und Öffent-

lichkeitsarbeit sind Tätigkeiten des

Agenda-Büros. Neben der gezielten

Öffentlichkeitsarbeit ist die Sensibi-

lisierung der Akteure für nachhaltige

Entwicklung ein wichtiges Ziel, das

zum Beispiel durch Fortbildung päda-

gogischer Fachkräfte, Informationen

und bessere Kommunikationsstruk-

turen verfolgt wird. Diese Themenbe-

reiche finden sich wieder in Kapitel 5

über den Umweltpreis der Stadt

Heidelberg sowie in Kapitel 6, das

die 5. Agenda-Tage behandelt und

schließlich im achten Kapitel zu

den Auszeichnungen der Stadt Hei-

delberg im Bereich lokale Agenda.

� International
Heidelbergs Bestreben nachhaltige

Entwicklung voranzubringen wird

von vielen Seiten mit getragen bzw.

gefordert. So ist nachhaltige Entwick-

lung ein im Vertrag über die Europäi-

sche Union festgelegtes übergeord-

netes Ziel, das für alle Politikbereiche

und Maßnahmen der Union maßge-

bend ist. Im Juni 2006 wurde die

überarbeitete EU-Strategie zur nach-

haltigen Entwicklung durch den Euro-

päischen Rat verabschiedet. Diese

Strategie umfasst die gesamte EU-Po-

litik. In einem integrierten Ansatz be-

handelt die Strategie zur nachhalti-

gen Entwicklung Wirtschafts-, Um-

welt- und Sozialfragen gemeinsam.

Hierbei werden die folgenden sieben

zentralen Herausforderungen ge-

nannt:

� Klimawandel und umweltverträg-

liche Energien

� Nachhaltigkeit im Verkehr

� Nachhaltigkeit beim Verbrauch und

in der Produktion

� Substanzerhaltende Bewirtschaf-

tung natürlicher Ressourcen

� Öffentliche Gesundheit

� Soziale Integration, Bevölkerungs-

entwicklung und Migration

� Armut in der Welt

2 l Einleitung6
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dem „Konvent der Bürgermeister“ bei,
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Weitere Informationen hierzu sind

zugänglich unter: ec.europa.eu/-

sustainable/welcome/index_de.htm.

Das Engagement des städtischen

Agenda-Büros auf internationaler

Ebene wird in Kapitel 7.3 dargestellt.

� National
Heidelberg wird ebenso von der na-

tionalen Ebene bedeutend unter-

stützt. So hat die Bundesregierung

unter dem Titel „Perspektiven für

Deutschland“ im Jahr 2002 eine na-

tionale Strategie zur nachhaltigen

Entwicklung vorgelegt. Seitdem be-

stimmt sie den Kurs für nachhaltige

Entwicklung in Deutschland. Neben

Handlungsanleitungen enthält die

Strategie 21 Indikatoren, an denen re-

gelmäßig die Fortschritte gemessen

werden. Dazu gehören zum Beispiel

Klimawandel, Ressourcenverbrauch,

Artenvielfalt, Bildung, Staatsver-

schuldung und Ernährung. Die Nach-

haltigkeitsstrategie wird fortlaufend

weiterentwickelt. Regelmäßige Be-

richte informieren über die Ergeb-

nisse und setzen neue Schwerpunkte.

„Vor dem Hintergrund der Finanz-

und Wirtschaftskrise ist das Nachhal-

tigkeitsprinzip national wie inter-

national in den Vordergrund gerückt.

Nachhaltigkeit verlangt, in langfris-

tigen Dimensionen zu denken, nicht

nur in der Bildungs- oder Umwelt-

politik sondern genauso in der Wirt-

schaft, bei den Finanzen sowie der

Sozial- und Integrationspolitik. Dazu

zählt, dass wir über den Begriff von

Wachstum neu nachdenken.

Wachstum ist nicht allein eine ökono-

mische Größe, sondern soll unseren

Wohlstand nachhaltig sichern. Dabei

spielen neben dem Bruttoinlandspro-

dukt auch Lebensqualität, Sicherheit,

Gesundheit und der nachhaltige Um-

gang mit Rohstoffen eine zentrale Rol-

le“ erläuterte der Vorsitzende des

Staatssekretärsausschusses für nachhal-

tige Entwicklung im Bundeskanzleramt.

Die Notwendigkeit, die Kommunen eng

an diesem Prozess auf Bundesebene zu

beteiligen, spiegelt sich unter anderem

in der Einladung des Rates für nach-

haltige Entwicklung der Bundesregie-

rung an Heidelbergs Oberbürgermeis-

ter Dr. Eckart Würzner wieder. Er wurde

gebeten sich bei der Entwicklung ge-

meinsam mit15 weiteren kommunalen

Vertretern in Berlin einzubringen.

Nähere Informationen hierzu

unter:

http: //www.bundesregierung.de/-

Webs/Breg/nachhaltigkeit /DE/-

Startseite/Startseite.html

Im deutschen, wie im baden-württem-

bergischen Städtetag ist Heidelberg

bei Fragen der Umwelt- und Nachhal-

tigkeitspolitik über den Vorstand

oder Arbeitsgruppen fest in die bera-

tenden Strukturen eingebunden.

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würz-

ner oder Mitarbeiter-/innen des Um-

weltamtes repräsentieren Heidelberg

dort regelmäßig. Auf die nationale

Vernetzung sowie auf die Präsenz

Heidelbergs auf Landesebene wird in

Kapitel 7.2 näher eingegangen.
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� Land Baden-Württemberg
„Jetzt das Morgen gestalten“ – unter

diesem Motto hat die Landesregie-

rung Baden-Württemberg im Jahr

2007 eine Nachhaltigkeitsstrategie ins

Leben gerufen. Die Nachhaltigkeits-

strategie baut auf das Engagement

der Bürger/-innen, der Kommunen

und vieler gesellschaftlicher Institu-

tionen. „Mit der Nachhaltigkeitsstra-

tegie haben wir neue Strukturen der

Zusammenarbeit zwischen Politik,

Verwaltung, Wirtschaft und Gesell-

schaft geschaffen“, betonte die Um-

welt- und Verkehrsministerin Baden-

Württembergs Tanja Gönner auf dem

Nachhaltigkeitskongress 2010 in Ess-

lingen. Im Rahmen einer Messe durf-

ten rund 30 Initiativen aus Baden-

Württemberg ihre Projekte aus den

Bereichen der lokalen Agenda, des

bürgerschaftlichen Engagements, des

Ehrenamts und der Nachhaltigkeits-

strategie vorstellen. Unter dem Kon-

gressmotto „Gemeinsam Zukunft

gestalten“ war das Agenda-Büro der

Stadt Heidelberg eingeladen, das

Sport-Umwelt-Team-Projekt zu prä-

sentieren.

Im Folgenden werden die Aktivitä-

ten dokumentiert, bei denen das

Agenda-Büro der Stadt Heidelberg

entweder die Federführung inne

hat oder eine aktive Rolle spielt.

Um Wiederholungen zu vermeiden,

werden dabei nur die Neuerungen

und Weiterentwicklungen seit dem

letzten Tätigkeitsbericht (2008)

dargestellt. Der Bericht steht unter

www.heidelberg.de/lokale-agenda

als Download zur Verfügung.
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Bei der Umsetzung der Ziele einer

nachhaltigen Entwicklung als fester

Baustein in Verwaltung und Politik

spielt das Nachhaltigkeitsmanagement

innerhalb der Verwaltung eine zen-

trale Rolle. Heidelberg hat im Stadt-

entwicklungsplan 2015 die Ziele für

die nächsten Jahre festgelegt. Im Fol-

genden werden die Aktivitäten des

Agenda-Büros dargestellt. Eines der

Querschnittsziele ist „die Kommunale

Entwicklungsarbeit zu unterstützen

und globale Verantwortung zu leben“.

Eine Möglichkeit bietet die Förde-

rung von fair gehandelten Produk-

ten, die eine sozial, ökonomisch und

ökologisch wertvolle Alternative zu

Produkten aus ausbeuterischer Arbeit

darstellen.

Immer mehr Käufer/-innen achten

auf die Bedingungen unter denen die

Waren, produziert werden. Im Jahr

2009 gaben die Deutschen 322 Millio-

nen Euro für fair gehandelte Produkte

aus. Während der Einzelhandelsumsatz

in Deutschland um zwei Prozent und

der Lebensmittelhandel um1,3 Prozent

schrumpften, legte der faire Handel

im Jahresvergleich um 21 Prozent zu.

Innerhalb der vergangenen fünf Jahre

verdreifachte er sich (Quelle: Forum

fairer Handel). Durch bessere Handels-

bedingungen wie etwa Mindestpreise

und die Sicherung sozialer Rechte für

benachteiligte Produzenten vor allem

in den Ländern des Südens will der

faire Handel einen Beitrag zu nachhal-

tiger Entwicklung leisten. Etwa sechs

Millionen Menschen profitieren direkt

oder als Familienmitglied von verbes-

serten Lebensbedingungen durch den

fairen Handel.

3.1 Nachhaltige Beschaffung

„Die öffentliche Verwaltung von Bund,

Ländern und Kommunen kann Vor-

reiter und Vorbild in Sachen nachhalti-

ger Entwicklung sein.“ So das Centre

for Sustainability Management (CSM)

der Leuphana Universität Lüneburg

in einer umfassenden Studie vom März

2010, in der erstmals das Nachhaltig-

keitsmanagement in der öffentlichen

Verwaltung untersucht wurde. Die

Stadt Heidelberg gibt dieser Vorreiter-

rolle mit dem Gemeinderatsbeschluss

zum nachhaltigen Beschaffungs-

wesen seit 2007 noch mehr Gewicht:

„Bei der Beschaffung von Kaffee, Tee,

Fruchtsäften, Kakao und kakaohaltigen

Produkten (Schokolade, Brotaufstri-

che, Getränkepulver), Schnittblumen,

Spielen, Bastelbedarf, Stiften, Sportbäl-

len, Dienst- und Schutzkleidung, sind

bei der Stadt Heidelberg fair gehan-

delte Produkte zu bevorzugen. Be-

schaffungen von Produkten aus Asien,

Afrika oder Mittel- und Südamerika,

bei denen nicht ersichtlich ist, ob sie

die Standards des fairen Handels erfül-

len, sind zu vermeiden. Den Beteili-

gungsgesellschaften wird empfohlen,

entsprechend zu verfahren.“

Mit der Änderung des § 97 des Ge-

setzes gegen Wettbewerbsbeschränk-

ungen wurde 2008 die Möglichkeit

geschaffen, auch bei Ausschreibun-

gen, soziale Aspekte als zusätzliche

9
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Bedingungen für die Ausführung von

Aufträgen zu fordern. Nun können öf-

fentliche Auftraggeber explizit soziale

und ökologische Kriterien, zum Beispiel

das Verbot ausbeuterischer Kinder-

arbeit, für die Ausführung öffentlicher

Aufträge vorgeben.

� Maßnahmen im Berichts-
zeitraum
Zur Umsetzung des Beschlusses des Hei-

delberger Gemeinderates, führte das

Agenda-Büro u.a. in Kooperation mit

dem Forum für internationale Entwick-

lung und Planung (FINEP) eine Reihe

vonWorkshops für die Mitarbeiter/-

innen mit den betroffenen Ämtern

durch. Während sich die Auftaktveran-

staltung im Oktober 2009 ganz allge-

mein mit dem Thema faire Beschaffung

befasste, behandelte der Folgework-

shop im Dezember 2009 den Schwer-

punkt „Steine“. Die externen Referen-

ten boten Informationen zur Rechts-

lage, zur Zertifizierung und zur techni-

schen Spezifikation sozial gesiegelter

Natursteinprodukte. Zentrale Fragen

bei den Workshops waren praxisnahe

Tipps u.a.: Wie erkenne ich welches

Siegel und was verbirgt sich dahinter?

Oder wie gestalte ich eine Ausschrei-

bung, so dass ich die gewünschten

Produkte erhalte? Und welche Händler

bieten fair gehandelte Produkte an?

Vorgesehen ist, bei Bedarf erneut Schu-

lungen anzubieten.

In den letzten beiden Jahren haben

Gespräche zum Erfahrungsaustausch

mit für die Beschaffung zuständigen

Ämtern stattgefunden. Im September

2010 wurde in Kooperation mit der Ju-

liane Wasser GmbH und dem effata

Weltladen in der Kantine eine Faire

Woche organisiert. Eine Woche lang

wurden Essen mit Zutaten aus Fairem

Handel angeboten, eine Kaffeeverkos-

tung durchgeführt sowie durch Bro-

schüren und Rezepte städtische Mitar-

beiter über Genuss auf Fair-Trade-Pro-

dukte aufmerksam gemacht. Darüber

hinaus wird die Dienstanweisung zur

fairen Beschaffung im 4.Quartal 2010

überarbeitet und laut Gemeinderats-

beschluss 2010 auch die Steine aufge-

nommen werden.

Unter anderem auf Grund der fairen

Beschaffung innerhalb der Stadtverwal-

tung sowie der vielfältigen Kooperatio-

nen mit Externen wie Weltläden, Eine-

Welt-Zentrum, Kindergärten, Schulen

und Sportvereinen etc.wurde Heidel-

berg im Juni 2010 als Fairtrade-Town

ausgezeichnet. Nähere Informationen

zur Auszeichnung Heidelbergs als

Fairtrade-Town stehen in Kapitel 8.

� Ziel:Mit der Einführung der fairen

Beschaffung nimmt die Stadt Heidel-

berg eine Vorreiterrolle ein, stärkt

die kommunale Entwicklungszusam-

menarbeit und möchte ihre globale

Verantwortung wahrnehmen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das

Agenda-Büro hat die Federführung

bei der verwaltungsinternen Vorbe-

reitung und Umsetzung der Be-

schlüsse des Gemeinderats inne,

führt die Befragung der Ämter durch,

ist Herausgeber des Erfahrungsbe-

richts und organisiert zielgruppen-

spezifische Veranstaltungen.

� Kooperationspartner: Personal- und

Organisationsamt, Rechtsamt, zahl-

reiche Fachämter und finep (Forum

für internationale Entwicklung und

Planung) sowie Xertifix e.V.

3.2 Prüfung der Gemeinde-
ratsvorlagen auf Nachhaltig-
keit

Ein weiteres Aufgabengebiet im Rah-

men des Nachhaltigkeitsmanagements

ist die Prüfung der Nachhaltigkeit von

gemeinderätlichen Vorlagen. Um die

Arbeit und die Entscheidungen in Ver-

waltung und Politik erkennbar an den

Zielen des Stadtentwicklungsplanes

zu orientieren, wurde ein Verfahren

zur Prüfung der Nachhaltigkeit von Ge-

meinderatsvorlagen entwickelt, das

seit 2005 durchgeführt wird. Informa-

tions- und Beschlussvorlagen werden
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vor Beratung und Entscheidung im Ge-

meinderat anhand der Ziele des Stadt-

entwicklungsplanes geprüft und beur-

teilt. Diese obligatorische Prüfung setzt

eine thematische Auseinandersetzung

mit den STEP-Zielen voraus und erfolgt

durch das Vorlage erstellende Amt. Die

Kontrolle ist Aufgabe der Dezernen-

ten. Dabei werden die wichtigsten Ziel-

aussagen, die mit der Maßnahme be-

rührt werden, aufgeführt und begrün-

det. Wenn es Zielkonflikte gibt, soll

hierzu eine kritische Abwägung erfol-

gen. Neben der quantitativen Erfas-

sung der betroffenen Ziele wurden die

Vorlagen auch in den Jahren 2008

und 2009 dahingehend geprüft, ob Art

und Umfang der Prüfung im Hinblick

auf das Thema der Vorlage angemes-

sen und ausreichend erschienen. Diese

Prüfung ergab, dass bei mindestens

97 Prozent der beurteilten Vorlagen

die Nachhaltigkeitsprüfung ordnungs-

gemäß durchgeführt wurde.

Im September 2010 hat auch die Lan-

desregierung Baden-Württembergs

einen Kabinettsbeschluss zur Nach-

haltigkeitsprüfung beschlossen. Die

Prüfung sieht vor, alle Kabinettsvorla-

gen und Regelungen hinsichtlich ihrer

Auswirkungen auf die nachhaltige

Entwicklung zu betrachten. Dabei ori-

entiert sie sich an den von der Nach-

haltigkeitskonferenz im März 2009

beschlossenen Zielen einer nachhalti-

gen Entwicklung. Kernpunkt des Be-

schlusses der Landesregierung ist die

neue Verwaltungsvorschrift der Lan-

desregierung und der Ministerien zur

Erarbeitung von Regelungen. Sie wird

am1. Januar 2011 in Kraft treten.

Die Landesanstalt für Umwelt, Mes-

sungen und Naturschutz Baden Würt-

temberg veröffentlicht in ihren Mate-

rialien Heidelberg als ein Beispiel zur

Einführung eines Nachhaltigkeit-

schecks von Gemeinderatsvorlagen.

� Positive Effekte und Optimie-
rung der Nachhaltigkeitsprüfung
Das Thema Nachhaltigkeit und die

Ziele des STEP sind im alltäglichen

Handeln von Stadtverwaltung und Ge-

meinderat präsent. Außerdem ist

eine fachübergreifende Sichtweise

und Beurteilung grundlegende

Voraussetzung für eine integrierte

Stadtentwicklung. Die Erläuterungen

im Rahmen der Nachhaltigkeitsprü-

fung erhöhen die Transparenz und

ermöglichen das Reflektieren von

Maßnahmen auf der Zielebene. Die

hierfür geführte Datenbank des

Amtes für Statistik und Stadtentwick-

lung wird mittlerweile auch für an-

dere Auswertungsfragen genutzt,

z.B. Fragen des Demografischen Wan-

dels. Um das Verfahren weiter zu

optimieren und den Zeitaufwand bei

den vorlagenerstellenden Ämtern

sowie den Gemeinderäten/-innen zu

verringern, wurden im Jahr 2010

mehrere Maßnahmen zur Vereinfa-

chung des Verfahrens angeregt.

� Ziel: Durch die Nachhaltigkeitsprü-

fung von Vorlagen, soll den Mitglie-

dern des Gemeinderates die Möglich-

keit gegeben werden, das Ergebnis in

ihre Entscheidung einzubeziehen.

Außerdem werden die Mitarbeiter/-

innen angeregt sich thematisch mit

den Zielen des Stadtentwicklungs-

plans auseinander zu setzen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro ist Initiator und hat die

Federführung bei der Weiterentwick-

lung des Verfahrens inne. Die quan-

titative Erfassung der tangierten Ziele

des Stadtentwicklungsplans erfolgt

durch das Amt für Stadtentwicklung

und Statistik.

� Kooperationspartner: Gemeinderat,

Amt für Stadtentwicklung und Statis-

tik, Fachämter.

Außerdem zählen zum Nachhaltig-

keitsmanagement auch viele Aktivitä-

ten anderer Bereiche der Stadtver-

waltung, wie z.B. das Energie- und Ab-

fallmanagement, Forstwirtschaft,

Naturschutz, Wasserschutz, Stadtpla-

nung, Beschaffung von EDV-Geräten.

11

Bild links: Dieter Overath, Geschäftsführer

von TransFair, ernennt Heidelberg zur

Fairtrade-Stadt, Quelle: Philipp Rothe

Bild rechts: Kaffeepflückerin in Nicaragua,

Quelle: TransFair

Heidelberger Partnerschaftskaffee

Quelle: Heidelberger Partnerschaftskaffee



Heidelberg hat im Bereich der nach-

haltigen Entwicklung ein breites Spek-

trum an kompetenten, engagierten,

haupt- sowie ehrenamtlichen Akteuren

in Bildungs- und Freizeiteinrichtungen,

Vereinen und Initiativen zu bieten.

Die Vernetzung zwischen Verwaltung,

Wissenschaft, Schulen, Kindertages-

stätten und zivilgesellschaftlichen Or-

ganisationen ist ein wesentlicher

Baustein bei der Umsetzung der Loka-

len Agenda in Heidelberg. Denn um

nachhaltige Entwicklung voranzutrei-

ben, bedarf es der Beteiligung aller

lokalen Akteure, um alltagstaugliche,

innovative Lösungen zu entwickeln,

die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit,

soziale Gerechtigkeit, kulturelle Viel-

fältigkeit und Verantwortung für die

Umwelt miteinander in Einklang brin-

gen. An diesem Ziel orientiert sich die

Initiierung, Koordination und Umset-

zung der Projekte des Agenda-Büros.

Als familienfreundliche Stadt legt

Heidelberg auch hier einen Schwer-

punkt auf den Bereich Bildung. In Ko-

operationsprojekten erhalten Kinder,

Jugendliche in Kindertagesstätten

und Schulen praktische Angebote

sowie Vorschläge, um unter anderem

die Themen Klimaschutz, erneuerbare

Energien, umweltfreundliche Mobili-

tät und nachhaltigen Konsum in den

Alltag zu integrieren.

4.1 Kindertagesstätten

„Um ... die Welt aktiv mitgestalten zu

können, brauchen Kinder Wissen von

Zusammenhängen und kulturellen Ge-

gebenheiten. Sie setzen sich neugierig

forschend ... mit den Phänomenen

der Welt auseinander. Sie lernen, sich –

in Achtung vor der natürlichen Um-

welt – die Gesetzmäßigkeiten und die

vielfältigen Formen von Natur und

Kultur zu erschließen. Freude am Ler-

nen und Engagiertheit sind unverzicht-

bare Grundlagen für den lebenslangen

Lernprozess und für die Entwicklung

von Eigenverantwortung.“ So heißt es

in der vorläufigen Fassung des Orientie-

rungsplans für Bildung und Erziehung

in baden-württembergischen Kinder-

gärten und weiteren Kindertagesein-

richtungen (Stand: 17. Juni 2009).

Um diese Ziele auch in den Kinderta-

gesstätten der Stadt Heidelberg besser

umsetzen zu können, wird seit 2007

das Konzept „Kinder gestalten Zu-

kunft“ entwickelt und seit 2008 inten-

siv betreut: Angelehnt an die UN-De-

kade arbeiten 2010 bereits sechs Pilot-

kindertagesstätten (Jägerpfad, Breisa-

cher Weg, Gaisbergstraße, Furtwäng-

lerstraße, Adolf-Engelhardt-Straße und

Karolinger Weg) an den Themen Was-

ser, Energie und Geld als Jahresthemen.

Das Konzept beinhaltet sowohl thema-

tische und pädagogische Fortbildun-

gen für alle Erzieher/-innen sowie prak-

tische Umsetzungshilfen – Projektvor-

schläge, Materiallisten, Checklisten –

als auch die Berücksichtigung nachhal-

tiger Aspekte bei der Planung und Sa-

nierung der Gebäude sowie bei der Be-

schaffung von Materialien. Konkret

wurden im Berichtszeitraum folgende

Maßnahmen durchgeführt.

� Starterpakete
Ende 2008 haben die städtischen

Kindertagesstätten Jägerpfad, Gais-

bergstraße und Breisacher Weg Star-

terpakete mit Materialien wie Bücher,

Spiele, CDs zu den Themen Wasser,
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Energie und Ökologie vom Agenda-

Büro der Stadt Heidelberg erhalten.

Ab 2010 erhalten alle weiteren Kin-

dertagesstätten, die sich an diesem

Konzept beteiligen, Starterpakete zur

Bildung für nachhaltige Entwick-

lung (BNE).

� Energierundgänge
Vor-Ort-Termine, sog. Energierund-

gänge, mit dem Ziel Energieeinspar-

potentiale und Optimierungsmöglich-

keiten im Abfallsektor zu evaluieren,

wurden 2008 in den Kindertagesstät-

ten Jägerpfad und Gaisbergstraße,

2009 im Breisacher Weg sowie 2010

im Karolinger Weg, der Furtwängler-

straße und der Adolf-Engelhardt

Straße durchgeführt. Technische und

pädagogische Maßnahmen wurden

eingeleitet.

� Infobroschüre
Intensive Elternarbeit sowie Öffent-

lichkeitsarbeit sind ein wichtiger Be-

standteil des Konzepts, daher wurde

im September 2009 die Infobroschüre

„Kinder gestalten Zukunft – Umwelt-

bildung als Teil der Bildung für nach-

haltige Entwicklung in den Kinder-

tagesstätten der Stadt Heidelberg“

zusammengestellt und veröffentlicht.

Bestandteil der Öffentlichkeitsar-

beit war unter anderem der Besuch

des Oberbürgermeisters Dr. Eckart

Würzner in der Kindertagesstätte

Jägerpfad im Mai 2010, bei dem ein

„live-Eindruck“ von Bildung für

nachhaltige Entwicklung vermittelt

wurde.

� Fortbildung
Im November 2009 wurden in den Kin-

dertagesstätten Karolinger Weg, Furt-

wänglerstraße und Breisacher Weg

eine Fortbildung durchgeführt. Hierbei

wurden die drei Teams gemeinsam

und sehr praxisbezogen zu denThemen

Energie und Partizipation geschult.

� Fachveranstaltung
Im März 2010 waren alle Heidelberger

Erzieher/-innen eingeladen an einer

Fachveranstaltung teilzunehmen. Ein-

geleitet wurde die Schulung durch

einen Vortrag von Prof.Dr.Ute Stolten-

berg zu „Bildung für eine nachhaltige

Entwicklung – ein Konzept für Kinder

und Erwachsene in der Kita“. Im An-

schluss bestand die Möglichkeit, kon-

kret und praxisnah in fünf Workshops

zu erarbeiten, wie die Themen Energie,

Wasser, fairer Handel, Bionik und die

Pflanzenwelt für Kinder im Alltag in

der Kindertagesstätte umgesetzt wer-

den können.

� Bundesweite Aktionstage
Die Kindertagesstätten Furtwängler-

und Adolf-Engelhardt-Straße sowie

Karolinger Weg und Breisacher Weg

beteiligten sich mit verschiedenen

Aktionen an den bundesweiten Ak-

tionstagen Bildung für nachhaltige

Entwicklung und der Fairen Woche

in Heidelberg im September 2010.

� Ziel: Die Fortsetzung des Konzeptes

„Kinder gestalten Zukunft“ in den kom-

menden Jahren mit den Themen „Mo-

bilität“, „Stadt“und„Ernährung“ ist ge-

plant. Darüber hinaus wird die schritt-

weise Ausweitung einer Bildung für

nachhaltige Entwicklung auf alle städti-

schen Kindertagesstätten angestrebt.
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� Rolle des Agenda-Büros: Die Initi-

ierung und Koordination des Projek-

tes sowie die Beratung der Erzieher/-

innen in Fragen BNE. Veranstaltungs-

management und Öffentlichkeits-

arbeit bei größeren Events.

� Kooperationspartner:Mitglieder des

runden Tisches BNE in Heidelberg:

Ökogarten der Pädagogischen Hoch-

schule Heidelberg, Grüne Schule des

Botanischen Gartens der Universität

Heidelberg, Explo-Heidelberg, Institut

für Energie- und Umweltforschung Hei-

delberg (ifeu-Institut), Eine-Welt-Zen-

trum Heidelberg e.V., Medienzentrum

Heidelberg, der Weltladen Heidelberg,

Heidelberger Partnerschaftskaffee e.V.

sowie die Stadtwerke Heidelberg mit

der Kommunalen Infrastruktur und

Service GmbH (KIS) und Ämter der

Stadt Heidelberg: Kinder- und Jugend-

amt, städtische Kindertagesstätten,

Landschafts- und Forstamt.

4.2 Schulen

„Nachhaltige Entwicklung ist eines

der wichtigen Bildungsthemen unse-

rer Zeit und die Schule dafür ein ge-

eigneter Lernort“, so der Präsident

der Kultusministerkonferenz, Prof.

Dr. Jürgen Zöllner. Ziel ist es, das Ver-

ständnis junger Menschen für die

komplexen Zusammenhänge zwi-

schen Globalisierung, wirtschaftlicher

Entwicklung, Konsum, Umweltbelas-

tungen, Bevölkerungsentwicklung,

Gesundheit und sozialen Verhältnis-

sen im Unterricht zu fördern. Hierbei

steht das Agenda-Büro der Stadt

Heidelberg als Kooperationspartner

und Ansprechpartner für Heidelber-

ger Schulen mit folgenden Projek-

ten zur Verfügung.

� Das Energie-Team-Projekt
Das Energie-Team-Projekt („E-Team-

Projekt“) wird vom Amt für Umwelt-

schutz, Gewerbeaufsicht und Energie

seit 1995 in Heidelberger Schulen

durchführt. 2010 gibt es bereits in19

Heidelberger Schulen E-Teams. Ziel ist

es, das Projekt auf alle Heidelberger

Schulen auszuweiten. In den beteilig-

ten Schulen sind die E-Teams mitt-

lerweile fester Bestandteil des Schul-

lebens. Das Projekt beinhaltet unter

anderem Beratungstermine in den

Schulen mit Energierundgängen zum

Aufdecken von Energieeinsparpoten-

tialen im Schulgebäude sowie im Ver-

halten der Schüler/-innen und Lehrer/-

innen. Die durch Energieeinsparun-

gen freigesetzten Mittel werden den

Schulen für Investitionen zu Verfügung

gestellt. Die Prämie wird anhand der

pädagogischen Aktivitäten der E-Teams

und der Einsparungen der Energiever-

bräuche berechnet. Inhaltlich wird das

Projekt stetig weiterentwickelt. Zum

Beispiel werden Projekte in den Berei-

chen nachhaltiger Konsum und glo-

bales Lernen initiiert.

� Erfolge der E-Teams in Zahlen:

Durch bauliche und technische

Maßnahmen in Kombination mit

den Aktivitäten der E-Teams ist

es den E-Team-Schulen im Jahr 2009

gelungen, 650.000 Kilowattstunden

weniger Energie als in den Refe-

renzjahren 2007/2008 zu verbrau-

chen. Das macht eine Energieeinspa-

rung von 3,7 Prozent. Ein weiterer

Erfolg der E-Teams sind die vier

EMAS (Environmental Management

and Audit Scheme)-zertifizierten

Schulen in Heidelberg.

Konkret wurden folgende Aktionen

im Berichtszeitraum mit den E-Team

Schulen durchgeführt:

� Um Einsparpotentiale aufzudecken

wurden Energierundgänge an

der Internationalen Gesamtschule
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Heidelberg (IGH), der Johannes-Kep-

ler-Realschule, der Carl-Bosch-Schule,

der Johannes-Gutenberg Schule, der

Friedrich-Ebert-Grundschule sowie an

der Steinbachschule, der Julius Sprin-

ger Schule, dem Bunsen-Gymnasium,

der Geschwister-Scholl-Schule, der

Waldparkschule und der Hotelfach-

schule durchgeführt.

� Das Umwelttheater „unverpackt“

spielte im Februar 2009 an der Tief-

burg Schule und Waldparkschule.

Das Theaterstück brachte den Kin-

dern die Themen Umwelt und Kli-

maschutz auf eine unterhaltsame

Weise näher.

� Im November 2009, trat das Puppen-

theater Dieter Kussani mit dem

Stück „Kasper und der Energieräu-

ber“ dank finanzieller Unterstüt-

zung des Umweltbundesamtes und

der Firma Lightcycle in der Grund-

schule Emmertsgrund auf. Das span-

nende Puppentheater gab alltags-

taugliche und kindergerechte Tipps

zum Energiesparen.

� Im Mai 2009 fand die jährlich statt-

findende Prämierung der E-Teams

im Anschluss an die Energiekarawa-

ne statt. Heidelberger Klimaschüt-

zer/-innen zogen medienwirksam

durch die Hauptstraße, um auf den

Klimawandel aufmerksam zu ma-

chen. Eine Schüler/-innengruppe aus

Urumqi (China) die sich im Rahmen

eines Austausches über die Energie-

sparaktivitäten der IGH informierte,

nahm ebenfalls daran teil. Der Ge-

genbesuch des E-Teams der IGH in

China fand im Juli 2009 statt.

� Im Rahmen der Kunstaktion „Energy

Bridges“ im Juli 2009 setzten sich

die Schüler/-innen der Johannes-Kep-

ler-Realschule gemeinsam mit dem

Klima-Bündnis auf kreative Weise mit

dem Thema „Energiegerechtigkeit“

auseinander. Die dabei entstandenen

Werke wurden im Januar 2010 im

Rathausfoyer ausgestellt.

� Im November 2009 erhielt das Agen-

da-Büro der Stadt Heidelberg vom

Bundesministerium für Umwelt, Na-

turschutz und Reaktorsicherheit so-

wie dem Projektträger Jülich einen

Förderbescheid für eine halbe Perso-

nalstelle über drei Jahre. Die Mittel

stehen ausschließlich für Klimaschutz-

projekte an Schulen zur Verfügung.

� Im März 2010 wurden die E-Teams

im Anschluss an die Prämierung

zu den Kinofilmen „Energy Auto-

nomy – the 4th Revolution“

und „Königreich Arktis“ einge-

laden.

� Die Wanderausstellung „Expedi-

tion ins Klima – Dein Leben im

Morgen“ des Umweltministeriums

Baden-Württemberg wurde im

April 2010 in der IGH gezeigt. Alle

Heidelberger Schulen hatten die

Möglichkeit die Ausstellung mit

Klassen zu besuchen. Sie beinhal-

tet ein weites Spektrum an In-

formationen rund um das Thema

Klima und ausgewählter Klima-

zonen. Die Schüler/-innen bekom-

men durch die unterschiedlich dar-

gestellten Aspekte und Perspek-

tiven einen spannenden und ein-

fachen Zugang zu den Inhalten.
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� Eine Delegation des europäischen

Netzwerkes RUR@CT kam im Juli

2010 nach Heidelberg, um sich über

das E-Team-Projekt zu informieren.

� Zur technischen Unterstützung wer-

den E-Team-Schulen Messkoffer zur

Verfügung gestellt. Das Inventar die-

ser Koffer wurde 2010 komplett über-

arbeitet. Neben Luxmetern, Strom-

messgeräte und Zeitschaltuhren fin-

det sich darin auch ein Solarradio.

Für die folgenden Jahre sind jährliche

Klimaschutz-/Energietage in den Schu-

len sowie verschiedene Projekte in

ausgewählten Schulen, z.B. Unterrichts-

stunden zum Thema Standby und die

Vorführung der Multivisionsshow „Fair

Future“, die den ökologischen Fußab-

druck thematisiert, geplant. Unter dem

Ökologischen Fußabdruck wird die

Fläche auf der Erde verstanden, die not-

wendig ist, um den Lebensstil und

Lebensstandard eines Menschen dauer-

haft zu ermöglichen. Das schließt

Flächen ein, die zur Produktion seiner

Kleidung und Nahrung oder zur Bereit-

stellung von Energie, aber z.B. auch

zum Abbau des von ihm erzeugten

Mülls oder zum Binden des durch seine

Aktivitäten freigesetzten Kohlendi-

oxids benötigt werden.

� Ziel:Mit dem Projekt möchte das

Agenda-Büro einerseits die frühzeiti-

ge Heranführung der jungen Gene-

ration an das Thema Energie und Um-

welt erreichen und andererseits sollen

durch Verhaltensänderungen der Ge-

bäudenutzer/-innen Energie gespart,

Kohlenstoffdioxid-Emissionen ver-

mieden und damit auch der städti-

sche Haushalt entlastet werden.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro berechnet die Energie- und

Wasserverbräuche, Kosten und Prä-

mien. Es organisiert Informationsver-

anstaltungen sowie die Prämien-

vergabe. Darüber hinaus erarbeitet

das Agenda-Büro Einsparvorschläge

und berät die Schulen.

� Koordination des Projekts: Am E-

Team-Projekt beteiligt sind 19 Heidel-

berger Schulen, das Institut für Ener-

gie- und Umweltforschung Heidelberg

(ifeu), die Kommunale Infrastruktur

und Service GmbH (KIS), das Bundes-

ministerium für Umwelt, Naturschutz

und Reaktorsicherheit und der Pro-

jektträger Jülich. Ämter der Stadt Hei-

delberg: Energieabteilung des Amts

für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht

und Energie, Amt für Schule und Bil-

dung und das Gebäudemanagement.

� Umweltmanagement in Schulen
Das Agenda-Büro unterstützt und

berät beim Aufbau und bei der Imple-

mentierung eines Umweltmanage-

ments in Schulen. Insgesamt sind nun

vier Schulen in Heidelberg nach EMAS

zertifiziert und haben ein Umwelt-

managementsystem aufgebaut, das

die Themen Klimaschutz, Wasser, Na-

turschutz, interne Beschaffung, Ab-

fall etc. umfasst. Mit Erfolg hat so die

Johannes-Gutenberg-Schule im De-

zember 2008 ein Internes Öko-Audit

durchgeführt und wurde im März

2009 als erste Berufsschule in Heidel-

berg nach EMAS zertifiziert. Die Inter-

nationale Gesamtschule erreichte im

Dezember 2009 zum vierten Mal

die erneute Revalidierung der Zerti-

fizierung nach EMAS.

� Arbeitskreis „clever unterwegs“
Der im Rahmen der Lokalen Agenda

Heidelberg entstandene Arbeitskreis

clever unterwegs ist ein Netzwerk

von Akteuren aus Behörden, Bil-

dungseinrichtungen und Vereinen,

die sich seit Jahren mit dem Thema

Mobilität von Schulkindern befassen.

Die Bedeutung der selbstständigen

Bewegungsmöglichkeiten für Kinder

im öffentlichen Raum wird vielfach

unterschätzt. Kinder, die eigenstän-

dig unterwegs sind, bewegen sich

mehr, haben oft eine höhere Sozial-

kompetenz, verfügen über ein besse-

res räumliches Vorstellungsvermögen

und sind insgesamt selbstständiger.

„Sich selbstständig bewegen macht

fit und schlau“ lautet ein zentrales
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Motto des Arbeitskreises. Damit dieses

„Privileg“ möglichst vielen Kindern zu-

gutekommt, führt er unter Mitwirkung

seiner Mitglieder eine Vielzahl von

Maßnahmen, Projekten und Aktionen

durch, die in der Regel in Kooperation

mit Schulen stattfinden.

� In den Jahren 2009 und 2010 wur-

den fünf Mitmach- und Informa-

tionstage sog. Mobilitätstage an

Heidelberger Grundschulen im

Rahmen der Kampagne „Ich laufe

gerne“ organisiert. Einen Vormit-

tag lang gab es an folgenden Schu-

len ein vielfältiges Angebot rund

um das Thema Mobilität: Wald-

parkschule (Mai 2009), Grundschule

Ziegelhausen (Juni 2009), Albert-

Schweizer-Schule (Oktober 2009),

Wilckensschule (Juni 2010), Tiefburg-

schule (September 2010).

� Ebenso unter dem Motto „Ich

laufe gern!“ beteiligt sich Heidel-

berg seit 2005 an der weltweiten

Kampagne des Zu-Fuß-zurSchule-

Monats. Durch diese Aktion sol-

len möglichst viele Schüler/-innen

dazu bewegt werden, statt mit dem

„Eltern-Taxi“ zu Fuß oder mit um-

weltfreundlichen Verkehrsmitteln

in die Schule zu kommen. Durch

phantasiereiche kindgerechte Ak-

tionen wird das Anliegen so ver-

mittelt, dass es den Kindern Spaß

macht, mitzulaufen. Die Aktionen

finden bei Schulen und Kindern gro-

ßen Anklang. Mit Erfolg: Im Jahr

2008 beteiligten sich bereits 75 Pro-

zent aller Grundschulen an dieser

internationalen Kampagne, dop-

pelt so viele wie im Jahr 2005.

2009 waren erstmalig alle Grund-

schulen Heidelbergs vertreten. � Ein neues Projekt in Heidelberg

ist der „Laufende Schulbus“ – ein

Angebot, bei dem Grundschulkin-

der in Gruppen gemeinsam den

Schulweg zurücklegen. Dabei wer-

den sie zumindest am Anfang von

einem oder mehreren Erwachse-

nen begleitet. Der „Laufende Schul-

bus“ läuft genau wie ein Linienbus

zu bestimmten Zeiten feste Halte-

stellen auf dem Weg zur Schule

an. Hier können die Schüler/-innen

„ein- und aussteigen“. Im Januar

2009 wurde bei einer gemeinsame

Veranstaltung der Kooperations-

partner öffentlich für diese Idee

geworben und die Informations-

broschüre zum Laufenden Schulbus

vorgestellt. Besonders wurde auf
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die gesellschaftliche und medizini-

sche Bedeutung des Mobilitätsver-

haltens von Kindern hingewiesen.

Im September 2009 startete der

erste Bus Heidelbergs an der Wieb-

linger Fröbelschule. 2010 sind be-

reits Lauflinien an der Neckarschule

in Ziegelhausen und der Tiefburg-

schule in Handschuhsheim hinzu-

gekommen. Langfristiges Ziel ist es,

an möglichst vielen Heidelberger

Grundschulen einen Laufenden

Schulbus zu initiieren.

� Ziel: Der Arbeitskreis vernetzt die

Akteure, um gemeinsam mit dem viel-

fältigen Angeboten und Know-how

der Partner Schulkindern in Heidel-

berg umweltfreundliche Mobilität mit

allen ihren Vorteilen – Gesundheit,

Verkehrssicherheit, Bewegung im All-

tag, soziale Kontakte, Selbständigkeit

und vielem mehr – näher zu bringen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro der Stadt Heidelberg koor-

diniert den Arbeitskreis, gestaltet die

Öffentlichkeitsarbeit und hat die

Federführung bei der Planung und

Durchführung der beschriebenen

Projekte an Schulen.

� Kooperationspartner: Allgemeiner

Deutscher Fahrradclub e.V. (ADFC),

Fuss e.V., Gesundheitsamt Rhein-Ne-

ckar-Kreis, Institut für Sport und Sport-

wissenschaft der Universität Heidel-

berg (ISSW), Kinderbeauftragte, Kul-

turfenster e.V., Pädagogische Hoch-

schule Heidelberg, Polizeidirektion

Heidelberg, Rhein-Neckar-Verkehr

GmbH (RNV), Staatliches Schulamt

Mannheim, Verkehrsclub Deutschland

(VCD), Verkehrsverbund Rhein-Neckar

(VRN). Ämter der Stadt Heidelberg:

Kinder- und Jugendamt, Amt für Ver-

kehrsmanagement, Amt für Schule

und Bildung.

� „Faires Fußballturnier“
Im November 2008 trafen zum ers-

ten Mal Schüler/-innen der Klassen-

stufe sechs aus Heidelberger Schulen

zu einem „Fairen Fußballturnier“

zusammen. Nicht nur die Ausstattung

und die Spielregeln standen unter

dem Motto der Fairness. In den Spiel-

pausen gab es fair gehandelte Snacks

und Getränke. In verschiedenen Work-

shops und einem Quiz erfuhren die

jungen Spieler/-innen vieles über die

Eine-Welt-Themen, Fairen Handel und

Umweltschutz.

� Ziel: Globales Lernen mit Spiel und

Spaß zu verbinden und Themen wie

Kinderarbeit in der Fußballherstellung

den Schüler/-innen auf anschauliche

Weise näher zu bringen.

� Rolle des Agenda-Büros: Gemein-

sam mit den Kooperationspartnern

wurde das Turnier konzipiert, orga-

nisiert und durchgeführt.

� Kooperationspartner: Sportkreis

Heidelberg e.V., Eine-Welt-Zentrum

Heidelberg e.V., finanziell unterstützt

wurde das Projekt von der Heidel-

berger Sparkasse.

� Ausstellung
Unter dem Motto: „Ich will’s wissen“

und „Jeder hat das Recht auf Bil-

dung“ wurde im Dezember 2008 die

Ausstellung „Allgemeine Erklärung

der Menschenrechte für Kinder“ an

der Grundschule im Emmertsgrund

gezeigt. Die Ausstellung wurde

von Oberbürgermeister Dr. Eckart

Würzner im Gespräch mit den Schü-

ler/-innen eröffnet, die sich in Ko-

operation mit Amnesty International

mit dem Thema Menschenrechte im

Unterricht besonders beschäftigt

hatten. Diese Ausstellung steht allen

Grundschulen zur Ausleihe durch

das Agenda-Büro zur Verfügung.
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� Ziel: Die Grundschulkinder sollen

auf anschauliche Art und Weise über

Menschenrechte informiert werden

und für diese Thematik sensibilisiert

werden.

� Rolle des Agenda-Büros: Konzep-

tion, Pressearbeit und Organisation

des Termins mit Oberbürgermeister

Dr. Eckart Würzner.

� Kooperationspartner: Amnesty Inter-

national e.V. und die Grundschule

Emmertsgrund.

� Achtklässler rappen
Achtklässler rappen mit Toni L. Das

Projekt startete im Mai 2009 an der

Geschwister-Scholl-Schule in Kirch-

heim. Der Heidelberger Rapper Toni L.

besuchte wöchentlich bis Juli 2009

Schüler/-innen der Klassenstufe acht

der Hauptschule im Rahmen des Un-

terrichts im Fächerverbund „Musik,

Sport, Gestalten“.

� Ziel: Der Vorsatz war, gemeinsam

mit den Schüler/-innen einen Raptext

zu erstellen und so einfache musika-

lische Strukturen kennen- und unter-

scheiden lernen. Dabei wurde der

kreative Umgang mit Sprache geübt

und gelernt eine eigene Meinung aus-

zubilden und zu begründen. Wichtig

waren hierbei die Authentizität des

Rappers und der thematische Alltags-

bezug für die Kinder.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Pro-

jekt wurde vom Agenda-Büro initiiert

und betreut.

� Kooperationspartner: Toni L. und

die Geschwister-Scholl-Schule.

� Fachtagung Bildung
und Nachhaltigkeit – praktisch,
konkret, interdisziplinär
Im Oktober 2009 fand die Fachta-

gung Bildung und Nachhaltigkeit –

praktisch, konkret, interdisziplinär

als Fortsetzung der Fachtagungen

„Lokale Agenda & Schule – nach-

haltiges Lernen für Lehrer/-innen“

von 2001 und 2004 statt. Die Teil-

nehmer/-innen erwartete ein infor-

matives und praxisorientiertes Pro-

gramm mit zehn Workshops zu einer

Vielfalt von Themen, wie nachhal-

tiger Konsum, Klimaschutz und Ener-

gie, naturwissenschaftliches For-

schen, Sport und Gesundheit, Natur-

schutz und Waldpädagogik. Nach-

haltige Entwicklung in die Ausbil-

dung zu integrieren, heißt, für kom-

mende Generationen die Basis für

verantwortungsvolles Handeln zu

schaffen. Lehrer/-innen sind dafür

wichtige Partner. Referent/-innen der

Pädagogischen Hochschule und Ko-

operationspartner, die in Heidelberg

im Bereich der Bildung aktiv sind,

boten praxisnahe Anregungen an,

wie die BNE-Themen fächerübergrei-

fend aufgenommen und in den re-

gulären Unterricht integriert werden

können. Zudem wurden außerschu-

lische Lernorte vorgestellt und Impul-

se gegeben, an der eigenen Schule

Projekte zu initiieren.

� Ziel: Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung in Aus- und Fortbildung für

Lehrer/-innen zu verankern und voran-

zubringen war ein Anlass für diese

Schulung. Darüber hinaus sollten den

Heidelberger Pädagoginnen und

Pädagogen eine praxisnahe und ört-

lich eingebundene Fortbildungsmög-

lichkeit gegeben werden.

� Rolle des Agenda-Büros: Organi-

sation und Durchführung der Fach-

tagung.

� Kooperationspartner: Amnesty In-

ternational, Eine-Welt-Zentrum Hei-

delberg, ExploHeidelberg, Grund-

schule Englisches Institut, Heidelber-

ger Partnerschaftskaffee e.V, Institut

für Energie- und Umweltforschung

Heidelberg (ifeu), Initiative Zooerleb-

nis e.V., Internationale Gesamtschule

Heidelberg, Ministerium für Kultus, Ju-

gend und Sport Baden-Württemberg,

NABU Heidelberg, Pädagogische
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Hochschule Heidelberg (Institut für

Weiterbildung), Sportkreis Heidelberg

e.V., Weltladen Heidelberg. Ämter

der Stadt Heidelberg: Kinder- und Ju-

gendamt (Haus der Jugend), Kurpfäl-

zisches Museum Heidelberg und das

Landschafts- und Forstamt.

� „Heidelberger Wäldchen –
der Regenwald kommt in die
Klassenzimmer“
Das Projekt Heidelberger Wäldchen,

das seit 1999 existiert, wurde 2006

durch das Bildungsangebot „Heidel-

berger Wäldchen – der Regenwald

kommt in die Klassenzimmer“ für Hei-

delberger Schulen erweitert. Experten

aus Brasilien berichten in Heidelberger

Schulklassen über die Zerstörung der

Regenwälder und die Folgen für die

Menschen sowie für die Umwelt vor

Ort und global. Besonderen Wert wird

darauf gelegt aufzuzeigen, was jede

und jeder im Alltag gegen die Zerstö-

rung der Regenwälder tun kann. 2009

nahmen acht Schulen das Angebot

wahr. Die Aktionswoche wird mittler-

weile jedes Jahr zu Beginn des Schul-

jahres angeboten.

� Ziel: Das Unterrichtsthema „Zer-

störung der Regenwälder und die

Auswirkungen“ anschaulich zu er-

gänzen.

� Rolle des Agenda-Büros: Unterstüt-

zung der Bildungs- und Werbemaß-

nahmen in Heidelberg, Öffentlich-

keitsarbeit und finanzielle Förderung.

� Kooperationspartner: Durchgeführt

wird das Projekt unter der Leitung

des BUND in Zusammenarbeit mit der

brasilianischen Umweltorganisation

APREMAVI und dem Agenda-Büro der

Stadt Heidelberg.

� Heidelberger Schüler-Friedens-
Büro
Das Heidelberger Schüler-Friedens-

Büro ist ein von Heidelberger Schüler/-

innen, im Jahr 2005 initiiertes und in

Eigenverantwortung organisiertes,

schulübergreifendes Angebot. In den

Räumen des Schüler-Friedens-Büros

(S-F-B) treffen sich regelmäßig Heidel-

berger Jugendliche, die sich gemein-

sam für Themen wie Frieden, interna-

tionales Recht, Armutsbekämpfung,

globale Solidarität und Jugendpartizi-

pation interessieren und engagieren.

Ein Ziel des Netzwerks der Friedensbe-

auftragten an Heidelberger Schulen,

ist die Vernetzung auf internationaler

Ebene zu begleiten. 2009 nahmen

sieben Schüler/-innen aus fünf Schulen

in New York an der (Vorbereitungs-)

Konferenz zu dem Atomwaffensperr-

vertrag teil mit dem Auftrag, den

Verlauf der Konferenz online zu do-

kumentieren, so dass andere Schüler/-

innen weltweit diese mit verfolgen

konnten. Das Schüler-Friedens-Büro

organisierte 2009 bereits zum vierten

Mal Heidelberg als Tourstation der

UN-Jugenddelegation.

� Ziel: Das Agenda-Büro möchte

die Eigeninitiative der Schüler/-innen

unterstützen.

� Rolle des Agenda-Büros:

Das Agenda-Büro unterstützt die Ak-

tionen durch finanzielle Förderung.

� Kooperationspartner: Heidelberger

Schüler-Friedens-Büro
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4.3 Hochschulen

Als ausgewiesene Wissenschaftsstadt

haben die Hochschulen in Heidelberg

großen Einfluss auf das Leben und Ar-

beiten in der Stadt – heute und in der

Zukunft. Sie sind großer Arbeitgeber

und renommierte Ausbildungs- und

Forschungsstätten und somit eine wich-

tige Schnittstelle von Wirtschaft, Ge-

sellschaft und Politik. Sie haben großes

Potential, den Prozess der nachhaltigen

Entwicklung in Heidelberg zu fördern.

Daher sind sie bei der Förderung einer

Bildung für nachhaltige Entwicklung in

Heidelberg ein wichtiger Kooperations-

partner. Der Berichtszeitraum ist maß-

geblich geprägt durch ein Projekt, das

sich über den gesamten Zeitraum des

Sommersemesters 2009 sowie des Win-

tersemesters 2009/2010 erstreckte.

� Mut zur Nachhaltigkeit
Mit der der Vortragsreihe „Mut zur

Nachhaltigkeit“ beteiligte sich das

Agenda-Büro 2009 an der gleichnami-

gen bundesweiten Bildungsinitiative,

die jeden Einzelnen für einen verant-

wortungsvollen Umgang mit unserer

Erde sensibilisieren möchte. In Zusam-

menarbeit mit Klaus Wiegandt und der

Ruprecht-Karls-Universität, ist es dem

Agenda-Büro gelungen, einige der re-

nommierten Autoren der von namhaf-

ten Wissenschaftlern verfassten Buch-

reihe dafür zu gewinnen, in Heidelberg

über ihre Themen zu sprechen. Als Co-

Referenten wurden Wissenschaftler/-

innen aus verschiedenen Heidelberger

Universitätsfakultäten und -instituten

eingeladen, die Vortragsthemen mitzu-

diskutieren. Eröffnet wurde die sehr er-

folgreiche Reihe von Oberbürgermeis-

ter Dr. Eckart Würzner mit einem Vor-

trag über nachhaltige Stadtpolitik und

Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann als

Vertreterin der Universität sowie dem

Herausgeber der Reihe Klaus Wiegandt.

Die gesamte Vortragsreihe:

� Eröffnung der Reihe mit Klaus Wie-

gandt, Prof. Dr. Lenelis Kruse-Grau-

mann und OB Würzner über „nach-

haltige Stadtpolitik und Mut zur

Nachhaltigkeit“ am 8. April 2009.

� „Kann unsere Erde die Menschen

noch ernähren? Bevölkerungsexplo-

sion-Umwelt-Gentechnik“ (Prof.

Klaus Hahlbrock, Max-Planck-Insti-

tut für Züchtungsforschung, Köln)

sowie „Nachhaltigkeit und Pflan-

zentechnologie – neue Wege für

das Feld“ (Dr. Helke Hillebrand,

European Molecular Biology Labo-

ratories (EMBL), Heidelberg) am

28. April 2009.

� „Was verträgt unsere Erde noch?

Wege in die Nachhaltigkeit“ (Dr. Jill

Jäger, ehemalige Mitarbeiterin des

Sustainable Europe Research Insti-

tute, Wien) und „Ressourcenver-

brauch und nachhaltige Entwick-

lung“ (Prof. Dr. Hans Gebhardt, Geo-

graphisches Institut der Universität

Heidelberg) am 7. Mai 2009.

� „Ende der Artenvielfalt? Gefähr-

dung und Vernichtung der Biodiver-

sität“ (Prof. Josef H. Reichholf,

Lehrstuhl für Landschaftsökologie,

TU München, Zoologische Samm-

lung, München) sowie „Vernich-

tung der Biodiversität“ und „Die

Plünderung der Meere und die

Schönheit mariner Biodiversität“

(Prof. Dr.Volker Storch, Institut für

Zoologie der Universität Heidel-

berg) am13.Mai 2009.

� „Wie kann eine neue Weltordnung

aussehen? Wege in eine nachhaltige

Politik“ (Prof. Dr. Harald Müller,

Hessische Stiftung Friedens- und

Konfliktforschung, Frankfurt) und

„Demographische Außenpolitik

und Nachhaltigkeit – ein Plädoyer“

(Prof Dr. Sebastian Harnisch, Insti-

tut für Politische Wissenschaft

der Universität Heidelberg am

22. Juni 2009.

� „Bringen wir das Klima aus dem

Takt? Hintergründe und Progno-

sen“ (Prof. Dr. Mojib Latif, Leibniz-

Institut für Meereswissenschaf-

ten, Kiel) sowie „Physik des Klimas“

(Prof. Dr. Ulrich Platt, Direktor

des Instituts für Umweltphysik

der Universität Heidelberg) am

26. Juni 2009.

� „Wächst die Seuchengefahr? Globale

Epidemien und Armut: Strategien

zur Seucheneindämmung in einer

vernetzen Welt“ (Prof. Dr. Stefan

H.E. Kaufmann, Max-Planck-Institut

für Infektionsbiologie, Berlin) am

6. Oktober 2009.
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� „Wie muss die Wirtschaft umge-

baut werden? Perspektiven einer

nachhaltigen Entwicklung“ (Prof.

Dr. Bernd Meyer, Universität

Osnabrück) sowie „Wodurch kann

eine Wirtschaft zum Umbau be-

wegt werden?“ (Prof. Dr. Günter

Liesegang, Alfred-Weber Institut

für Wirtschaftswissenschaften

der Universität Heidelberg) am

22. Oktober 2009.

� „Was sind die Energien des 21. Jahr-

hunderts? Der Wettlauf um die La-

gerstätten“ (Prof. Dr. Hermann-Josef

Wagner, Lehrstuhl für Energie-

systeme und Energiewirtschaft der

Ruhr-Universität, Bochum) und

„Energieressourcen aus der Sicht des

Geowissenschaftlers. Gibt es noch

fossile Energieträger?“ (PD Dr. Ulrich

Glasmacher, Geologisch-Paläonto-

logisches Institut der Universität

Heidelberg) am 5. November 2009.

� „Wie schnell wächst die Zahl der Men-

schen?“ (Prof. Dr. Rainer Muenz, Ers-

te Bank, Wien und Prof. Dr. Albert F.

Reiterer, Institute for Research in Eth-

nic and National Issues, Wien) sowie

„Den Demografischen Wandel ge-

stalten“ (Jörg Hinner, Institut für Ge-

rontologie) am 26. November 2009.

� Ziel: Die Vortragsreihe hatte zum

Ziel die inhaltliche Bandbreite einer

nachhaltigen Entwicklung auch im

wissenschaftlichen Bereich aufzuzei-

gen und ihre Interdisziplinarität zu

fördern.

� Rolle des Agenda-Büros: Gesamt-

organisation und Konzeption der Ver-

anstaltungsreihe sowie Öffentlich-

keitsarbeit und Moderation.

� Kooperationspartner:Klaus Wiegandt

(Herausgeber der zwölf Bücher zur

Zukunft der Erde und ehemaliger

Vorstandssprecher des METRO-

Konzerns) und die Ruprecht-Karls-

Universität Heidelberg. Unterstützt

wurde die Veranstaltung von den

Trägern der Bildungsinitiative:

der Stiftung Forum für Verantwor-

tung, der ASKO EUROPA-STIFTUNG

und der Europäischen Akademie

Otzenhausen.

� Namibia-Tage
Die Deutsch-Namibische Gesellschaft

unter der Federführung des DNG-

Bezirks Rhein-Neckar veranstaltet

jährlich seit 2004 jährlich die Heidel-

berger Namibia-Tage. 2009 standen

Aspekte der nachhaltigen Entwick-

lung in Namibia im Vordergrund. Der

7. Namibia-Tag im Jahr 2010 setzte

den inhaltlichen Schwerpunkt auf die

Darstellung Namibias in deutschen

Medien und wurde von der Fotoaus-

stellung „Die zwei Gesichter der

schönsten Seite Afrikas“ von Dr. Horst

Eichler begleitet.

� Ziel: Die jährliche Veranstaltung

möchte den Besucher/-innen einen

umfassenden Eindruck über Land

und Leute vermitteln.

� Rolle des Agenda-Büros:

Unterstützung der Öffentlichkeitsar-

beit, Eröffnung der Ausstellung und

finanzieller Beitrag.

� Kooperationspartner: Deutsch-Nami-

bische Gesellschaft e.V., Volkshoch-

schule Heidelberg und die Heidelber-

ger Volksbank.
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4.4 Projekte mit Partnern
aus verschiedenen gesell-
schaftlichen Bereichen

Nachhaltige Entwicklung in möglichst

viele Bereiche des Alltags auch außer-

halb des formellen Bildungssektors

und politischer Gremien zu tragen, ist

Ziel der Kooperationen und Projekte

mit Partnern aus unterschiedlichen ge-

sellschaftlichen Bereichen. Daher ar-

beitet das Agenda-Büro in den letzten

beiden Jahren verstärkt mit Sportver-

einen, Kirchen, Kultureinrichtungen,

NGOs etc. zusammen.

� Energiesparen in Kirchen-
gemeinden
In Heidelberg gibt es 33 evangelische

und katholische Kirchengemeinden

und viele weitere konfessionelle Ein-

richtungen. So können beispielsweise

Kirchengemeinden, die an diesem Pro-

jekt beteiligt sind, einen Energie-Check

durchführen lassen, der vom Agenda-

Büro organisiert wird. Dieser Energie-

Checkmit Maßnahmenkatalog zielt da-

rauf, Einsparmöglichkeiten durch Ver-

haltensänderungen,Neueinstellung der

Strom- und Heizungsregelungen oder

Änderungen der Nutzungspläne/Zeiten

aufzuspüren.

ImMärz 2010waren alle Erzieher/-innen

aus evangelischen und katholischen

Kindergärten eingeladen, an der Fach-

veranstaltung „Bildung für nachhalti-

ge Entwicklung in der Kindertagesstät-

te“ teilzunehmen. Näher beschrieben

ist die Fachveranstaltung auf Seite13.

� Ziel: Der Zweck des im Agenda-Büro

angesiedelten Projektes ist, Energie-

sparpotenziale in kirchlichen Einrich-

tungen zu identifizieren und Akteure

in Gemeindehäusern sowie in konfes-

sionellen Kindergärten zum Energie-

sparen zu motivieren.

� Rolle des Agenda-Büros: Initiierung

des Projektes, Koordination von Ver-

anstaltungen.

� Kooperationspartner: Erzdiözese

Freiburg und die Evangelische Landes-

kirche und die beteiligten Kirchenge-

meinden sowie die KliBA.

� Sport-Umwelt-Team-Projekt
Im Vordergrund des Heidelberger

Sport-Umwelt-Team-Projekts, das 2001

startete, steht neben einem abfallar-

men, energieeffizienten und wasser-

sparendem und ökologischen Sportbe-

trieb die Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung von Kindern und Jugendli-

chen. Wichtig bei vielen Sportarten ist

das Erlebnis des Bewegens in der

Natur. Dabei ist ein verantwortungs-

voller Umgang mit der Natur wesent-

lich, um auch in Zukunft eine intakte

Natur mit Sport erleben zu können

und diese für nachfolgende Genera-

tionen zu bewahren. Junge Vereins-

mitglieder sollen bei diesem Projekt

darüber hinaus auch beim Sporttrei-

ben auf Plätzen und in Hallen sensibi-

lisiert werden, wie man ressourcen-

schonend sportlich aktiv sein kann.

Von dem Sport-Umwelt-Team-Projekt

profitiert nicht nur die Umwelt, sei

dies durch Vogelnistkästen auf dem

Vereinsgelände, naturnahe Hecken,

den Kauf fair gehandelter Sportbälle,

die Installation von Solaranlagen, dem
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Bau einer Passivhausturnhalle, sondern

auch die Vereinskasse. Entscheidend

ist, dass es Spaß macht. Das haben viel-

fältige Aktivitäten bei den Agenda-

Tagen 2009 gezeigt, wie z.B.: Umwelt-

rallyes, Tour d’ Energie in einem Fit-

nesstudio, bei dem die Sport-Umwelt-

Teams auf Fitnessgeräten Strom er-

zeugt haben, oder eine Turnauffüh-

rung zu erneuerbaren Energien. Das

faire Fußballturnier mit einer Fußball-

werkstatt in der faire Bälle genäht

und über den Fairen Handel informiert

wurde, ist ein weiteres Beispiel.

� Energie-Checks wurden bei folgen-

den Vereinen durchgeführt: Deut-

scher Alpenverein e.V., Schützen-

gilde Handschuhsheim e.V., MSC Zie-

gelhausen e.V., Schützen Ziegelhau-

sen e.V. und SC Neuenheim e.V.

� Vogelnistkästen wurden an alle neu-

en Partnervereine im März 2009

übergeben. Die Vereine haben sich

bereit erklärt, auf ihrem Vereins-

gelände die Vogelnistkästen auf-

zuhängen, zu kontrollieren und zu

reinigen.

� Sport verbindet – ungeachtet der

kulturellen, religiösen und sprachli-

chen Herkunft. Die TSG Rohrbach

und der DJK Ziegelhausen erhielten

im Sommer 2009 als Pilotvereine

Bälle aus fairem Handel überreicht.

Diese Bälle tragen zur Förderung

von gerechten Löhnen und besseren

Arbeitsbedingungen in den produ-

zierenden Ländern und zur Bekämp-

fung von Kinderarbeit bei. Es gibt

mittlerweile Fair-Trade-Fußbälle,

-Handbälle, -Basketbälle und -Volley-

bälle, die der Oberbürgermeister

den beteiligten Sportvereinen, im

Juni 2010 im Rahmen der Auszeich-

nung Heidelbergs als Fairtrade

Town, überreichte. (siehe Kapitel 8)

� Hinsichtlich der Installation einer

Photovoltaik-Anlage wurden der

Heidelberger Ruderklub und die TSG

Rohrbach beraten.

� Zur Installation einer thermischen

Solaranlage wurde der Heidelberger

Tennis Club beraten.

� Das Sport-Umwelt-Team-Projekt wur-

de mit einem Stand beim Nachhaltig-

keitskongress des Landes Baden-

Württemberg 2010 in Esslingen prä-

sentiert.

� „1. Heidelberger Sportfest der Kul-

turen“ ist am18. September 2010 auf

der Neckarwiese als große Sport-, In-

tegrations- und Kulturveranstaltung

geplant und möchte den Besuchern

Einblicke in andere Kulturen ermög-

lichen. Vorgesehen sind verschiedene

Stände und Sportflächen der unter-

schiedlichsten Nationen aus aller

Welt mit deren ganz speziellen, bei

uns weniger bekannten Sportarten,

kulinarischen Spezialitäten und

traditioneller Musik. Kooperations-

partner ist der Ausländer- und Migra-

tionsrat der Stadt Heidelberg.

� Ziel des Projektes: Durch das Heidel-

berger Sport-Umwelt-Team-Projekt soll

der Gedanke des Umwelt-, Natur- und

Klimaschutzes und des Fairen Handels

stärker vor allem bei den jungen Sport-

vereinsmitgliedern verankert werden.

� Rolle des Agenda-Büros: Organisa-

tion und fachliche Beratung bei den

Energie-Checks, Konzeption und

Durchführung von Veranstaltungen

und finanzielle Unterstützung.

� Kooperationspartner: Sportkreis Hei-

delberg e.V. für Energie-Checks teil-

weise KliBA und mittlerweile 23 Sport-

vereine.

4.5 Projekte zum
Nachhaltigen Konsum

In Heidelberg die Möglichkeit auszu-

weiten nachhaltige Produkte oder

Dienstleistungen zu beziehen, Koope-

rationsprojekte im Bereich globales
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Tage 2009 mit der Show „Saubere Energie

tut unserer Erde gut“, Quelle: Ralph Fülop



Lernen sowie die städtische Beschaf-

fung nachhaltiger zu gestalten,

sind im Jahr 2010 Schwerpunkte der

Arbeit des Agenda-Büros. Die Bemü-

hungen wurden mit der Auszeich-

nung Heidelbergs im Juni 2010 als Fair-

trade Town bereits gewürdigt: „Hei-

delberg darf sich seit heute mit einem

ganz besonderen Titel schmücken.

Die Auszeichnung als Fairtrade-Town

ist für uns ein großer Ansporn, unser

Angebot auch in Zukunft auszu-

bauen.“, betonte Oberbürgermeister

Dr. Eckart Würzner. „In Zeiten von

Finanzkrise und kommunalen Spar-

zwängen ist das Engagement der

Stadt besonders vorbildlich“ verkün-

dete Dieter Overath, der Geschäfts-

führer von Transfair. Zu verdanken sei

dies insbesondere den zahlreichen

erfahrenen Partnern und Vereinen.

Mit diesem Siegel könne Heidelberg

sicher noch weitere Einzelhändler

davon überzeugen, ebenfalls fair ge-

handelte Produkte in ihr Sortiment

aufzunehmen. Zur Steigerung der

öffentlichen Wahrnehmung von Fair-

trade-Produkten, beauftragt das

Agenda-Büro auf allen Veranstal-

tungen Caterer, die diese im Ange-

bot haben. Ausführlich beschrieben

ist das Thema Fairtrade Town in

Kapitel 8.

� Umwelt.plus.karte
Die Umwelt.plus.karte (upk) ist eine

Kundenkarte, mit der in Heidelberg

zu günstigen Konditionen nachhal-

tige Produkte und Dienstleistungen

bezogen sowie interessante kulturelle

Angebote genutzt werden können.

Die Karte, die seit 2003 existiert, ist

erhältlich für 15 Euro jährlich, die

Partnerkarte kostet 3 Euro. Durch die

Karte erhalten die Kunden bei den

beteiligten Geschäften – vom Natur-

kostladen über den Handwerksbe-

trieb bis hin zur kulturellen Einrich-

tung – Preisnachlässe zwischen drei

und zehn Prozent und/oder sonstige

Serviceleistungen. Kartenbesitzer/-

innen sparen nicht nur Geld, sondern

leisten auch einen persönlichen Bei-

trag für eine nachhaltige Entwick-

lung. Die beteiligten Partner müssen

Nachhaltigkeitsrichtlinien einhalten,

dabei spielen ökologische und soziale

Kriterien ebenso eine Rolle wie kultu-

relle Aspekte und der faire Handel

mit Entwicklungsländern. Außerdem

wird so der örtliche Einzelhandel, re-

gionale Produkte und die lokale Kul-

tur unterstützt. Bislang machen rund

1.300 Kunden und mehr als 80 Anbie-

ter bei diesem innovativen System

mit. Im Berichtszeitraum ist durch den

Betreiber dem Wolf Verlag vor allem

die Partnerakquise erfolgreich betrie-

ben worden.

� Ziel:Mit der umwelt.plus.karte soll

der nachhaltige Konsum in Heidelberg

gefördert werden.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agenda-

Büro ist Rechteinhaber der Karte,

benennt die Mitglieder des Aufsichtsra-

tes, lädt zu den Sitzungen ein und

führt Protokoll. Als Vertragspartner des

Betreibers ist das Büro Schnittstelle

zwischen Stadt Heidelberg und den

Partnern der upk. Außerdem unter-

stützt es die Öffentlichkeitsarbeit und

die konzeptionelle Ausrichtung der

Karte.

� Kooperationspartner:Wolf Verlag

GmbH (Betreiber), Institut für ökolo-

gische Wirtschaftsforschung gGmbH

(IÖW), Amt für Wirtschaftsförde-

rung der Stadt Heidelberg, ID-Kom-

munikation Mannheim, der Einzel-

handelsverband sowie die über

80 Geschäfte und Betreiber der um-

welt.plus.karte.

� „Globalisierung zum Anfassen –
Schnäppchenjagd weiter denken“
Unter diesem Slogan wurde für Schul-

klassen zum Thema Textilien, deren

Herstellung und Verarbeitung ein An-

gebot entwickelt. In Gruppen durften

die Schüler/-innen ab der 5. Klasse

anschaulich erleben, wo, wie und un-

ter welchen Bedingungen ihre Klei-

dung produziert wird.
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� Ziel: Kinder und Jugendliche sollen

für globale Zusammenhänge und

Wechselwirkungen zwischen Lebens-

und Arbeitsbedingungen im Süden

wie im Norden sensibilisiert werden,

außerdem sollen ihnen konkrete Ge-

staltungs- und Handlungsmöglich-

keiten eröffnet werden. Pädagogi-

sches Ziel ist nicht nur Wissen zu

transportieren, sondern in besonde-

rer Weise auch Handlungsoptionen

aufzuzeigen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro fördert dieses Projekt im Rah-

men einer Bildung für nachhaltige

Entwicklung.

� Kooperationspartner: Durchgeführt

wird die Veranstaltung vom Eine-

Welt-Zentrum Heidelberg e.V. durch

Unterstützung vom Agenda-Büro.

� „Cotton Worldwide“
Die Ausstellung „Cotton Worldwide“

wurde im Textilmuseum Max Berk vom

21. Februar bis 20. Juni 2010 gezeigt.

Der Fotograf Hans Peter Jost hat in der

Ausstellung alle Facetten des Baum-

wollanbaus und der Baumwollverar-

beitung in seinen Schwarzweißfoto-

grafien festgehalten. Zusammen mit

den spannend zu lesenden Reisebe-

richten von Christina Kleineidam

boten sie einen Einblick in die ethni-

sche, kulturelle und geografische Viel-

falt der Welt der Baumwolle und ma-

chen die globalen Zusammenhänge

vom Produzenten bis zum Konsumen-

ten transparenter. Die Ausstellung

wurde durch ein umfassendes Rah-

menprogramm begleitet, das vom

Agenda-Büro maßgeblich mitgestaltet

wurde. So waren z.B.„Globalisierung

zum Anfassen – Schnäppchenjagd wei-

ter denken“ und der Vortrag über fair

gehandelte Mode Teil davon. Baum-

wolle gehört zu den wichtigsten und

profitträchtigsten Rohstoffen und ihre

Herstellungskette umspannt die ge-

samte globalisierte Welt. Anbau und

Verarbeitung gehen jedoch mit gro-

ßen ökologischen und sozialen Proble-

men einher; hier manifestieren sich

aufs Neue wirtschaftliche, soziale und

politische Unterschiede zwischen den

Industriestaaten und den sogenannten

Entwicklungsländern.

� Ziel: Die Bedingungen im Baumwoll-

anbau und in der Verarbeitung be-

kannter zu machen und so eine Sensi-

bilisierung der Menschen für den

Konsum von Textilien zu erreichen.

� Rolle des Agenda-Büros: Öffentlich-

keitsarbeit und Beteiligung am Rah-

menprogramm der Ausstellung.

� Kooperationspartner: Kurpfälzisches

Museum Heidelberg, Textilsammlung

Max Berk, Eine-Welt-Zentrum Heidel-

berg e.V.

� Tipps zum verantwortungsbewuss-

ten Kauf von Kleidung

Textilexpertin Dr. Kirsten Brodde

ging in ihrem Vortrag über Grüne

Mode im März 2010 vor allem auf

Fragen ein, die sich im Alltag kaum

jemand stellt. So zum Beispiel: Wie

stark belasten die Materialien, aus

denen unsere Kleidung hergestellt

wird, unsere Umwelt und unsere Ge-

sundheit? Wo kommen unsere Texti-

lien her? Wer hat sie unter welchen

sozialen Bedingungen genäht?
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� Ziel: Der Vortrag informierte zum

Thema Textilien, deren Herstellung und

deren Vertrieb. Außerdem wurden

alltagstaugliche Alternativen beim Klei-

derkauf aufgezeigt.

� Rolle des Agenda-Büros: Organisa-

tion und Durchführung der Veranstal-

tung im Rahmen der Ausstellung

„Cotton Worldwide“.

� Kooperationspartner: Kurpfälzisches

Museum Heidelberg, Textilsammlung

Max Berk.

� Faire Woche
Die bundesweite FaireWoche fand vom

13. bis 26. September 2010 statt: Unter

dem Motto „Fair schmeckt mir!“ steht

der Genuss fair gehandelter Produkte

im Mittelpunkt der Aktionen – sowohl

zu Hause als auch in der Gastronomie.

� Immer häufiger werden Produkte mit

Begriffen wie „klimaneutral“ oder

60 Prozent weniger CO2 als Kaufan-

reiz beworben. Doch was hinter sol-

chen Aussagen steckt bleibt unklar.

Ziel des Workshops „Klimabewußte

Ernährung – Möglichkeiten und

Grenzen“ für Schulklassen ab Klas-

senstufe zehn war es, Marketingstra-

tegien zu erkennen und diese kritisch

zu bewerten. Parallel hierzu erfuhren

Schüler/-innen, welche Zusammen-

hänge zwischen Lebensmittelerzeu-

gung und dem Ausstoß an Treibhaus-

gasen bestehen. Ein weiterer Work-

shop wurde angeboten zum Thema

„Nachhaltig konsumieren – Wie ver-

lässlich sind Label und Gütesiegel?“

Nahezu in allen Konsumbereichen

gibt es eine Vielzahl an Labeln und

Zertifikaten, die nachhaltiges Kon-

sumieren ermöglichen sollen. Doch

wie aussagekräftig sind sie? Die

Veranstaltung klärte auf und för-

derte die Handlungskompetenz der

Schüler/-innen. Diese kostenlosen

Workshops wurden in Kooperation

mit der Verbraucherzentrale Baden-

Württemberg durchgeführt.

� Faire Woche in der Kantine

In der Fairen Woche wurden in der

städtischen Kantine in Kooperation

mit der Juliane Wasser GmbH und

dem effata Weltladen Gerichte und

Desserts mit fair gehandelten Zu-

taten angeboten. Neben Kochrezep-

ten informierte das Agenda Büro

der Stadt Heidelberg in der Kantine

im Prinz Carl Mitarbeiter/-innen

und Gäste über den fairen Handel.

Ziel der Aktion war es, die Mitar-

beiter/-innen von der Qualität der

Fairtrade-Produkte zu überzeu-

gen und den Fairen Handel in der

Stadtverwaltung stärker ins Be-

wusstsein zu rücken.

� Wir„fair-schenken“ Blumen! An

einem Stand im Füllhorn-Biomarkt in

Handschuhsheim verschenkte das

Agenda-Büro in Kooperation mit der

Stadtgärtnerei fair gehandelte Ro-

sen. Diese werden – anders als her-

kömmliche Rosen – unter fairen Ar-

beitsbedingungen und strengen Um-

weltauflagen herangezüchtet. Fair-

trade-Blumen aus Afrika und Süd-

amerika enthalten geringere Pestizid-

rückstände und können trotz Luft-

fracht sogar eine bessere Klimabilanz
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als Blumen aus beheizten und be-

leuchteten europäischen Gewächs-

häusern aufweisen. Außerdem gab

es Informationen rund um den Fai-

ren Handel und die Möglichkeit, fair

gehandelte Produkte zu probieren.

� Fairtrade-Schultüten für Schulan-

fänger/-innen. Oberbürgermeister

Dr. Würzner verschenkte bei den Ein-

schulungsfeiern der Grundschulen

in Ziegelhausen mit fair gehandelten

Produkten gefüllte Schultüten. So

konnten die Erstklässler/-innen gleich

am ersten Schultag zusammen mit

ihren Familien fair gehandelte Pro-

dukte probieren und ihre Qualitäten

entdecken. Weltweit müssen mehr

als 126 Millionen Jungen und Mäd-

chen arbeiten, statt zur Schule zu

gehen. Erst ein ausreichendes Ein-

kommen ermöglicht es Eltern, ihre

Kinder für Bildungsangebote

freizustellen. Die Förderung fairer

Handelsstrukturen ist daher ein ent-

scheidender Baustein zum Schutz

der Kinder und zur Beseitigung der

Armut. Durch die Zahlung gerechter

Preise und einer zusätzlichen Prä-

mie helfen Fairtrade-Produkte, die

Arbeits- und Lebensbedingungen der

Produzenten vor Ort zu verbessern.

Viele Kooperativen nutzen die Fair-

trade-Prämie für den Bau von Schu-

len oder die Finanzierung von Sti-

pendien.

� Ziel: Die Faire Woche möchte mit

der Vielfältigkeit der Aktionen mög-

lichst viele Menschen erreichen und

so den Fairen Handel in Heidelberg

voran bringen.

� Rolle des Agenda-Büros:

Das Agenda-Büro war beteiligt an

der Gesamtkoordination- und orga-

nisation, war aber auch Organisator

von eigenen Veranstaltungen inner-

halb der Fairen Woche. Darüber hin-

aus unterstützte es die Faire Woche

finanziell.

� Kooperationspartner: Eine-Welt-

Zentrum, Weltläden, Kirchen, Verbän-

de, Verbraucherorganisationen, Schu-

len, Stadt Heidelberg, der Handel

und Einzelpersonen, die sich maßgeb-

lich an der Fairen Woche in Heidel-

berg beteiligten.

4.6 Internationale
Kooperationen und Projekte

Die Agenda 21 fordert den Aufbau von

sozialen, ökologischen und wirtschaft-

lichen Partnerschaften zwischen Län-

dern, Regionen, Kommunen, Unter-

nehmen und Initiativen in unterschied-

lichen Entwicklungsständen. Das Agen-

da-Büro unterstützt in diesem Zusam-

menhang Aktivitäten und Projekte, die

von Heidelberger Bürger/-innen, Be-

trieben, Gruppen und Initiativen aus-

gehen und die sich an den Zielen einer

nachhaltigen Entwicklung orientieren.

� Eine-Welt-Tage
Zahlreiche Heidelberger Eine-Welt-

Gruppen und Institutionen stellen

während der Eine-Welt-Tage von

Mitte Oktober bis Ende November

ihre Projekte vor und regen zu eige-

nem Engagement an. Das Besondere

aber ist, dass auch Vereine und Ins-

titutionen aus dem kulturellen,
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wirtschaftlichen und sportlichen Be-

reich, die ursprünglich in anderen

Bereichen aktiv sind, sich in diesen

Wochen mit Fragen der „Einen Welt“

beschäftigen. 2010 werden knapp

40 Veranstaltungen stattfinden.

� Ziel: Die Besucher/-innen haben die

Gelegenheit, den Alltag von Men-

schen fremder Kulturen mit Spaß und

allen Sinnen kennen zu lernen. Gleich-

zeitig wird erfahrbar, welch große Be-

deutung das gemeinsame Handeln

aller Staaten für die Zukunft der Men-

schen auf dieser Einen Welt hat.

� Rolle des Agenda-Büros: Im jährli-

chen Wechsel mit den Agenda-Tagen

werden die Eine-Welt-Tage vom Eine-

Welt-Zentrum Heidelberg in Zusam-

menarbeit mit dem Agenda-Büro or-

ganisiert und durchgeführt. Die Fi-

nanzierung der Öffentlichkeitsarbeit

und der zentralen Veranstaltungen

übernimmt das Agenda-Büro.

� Kooperationspartner: Eine-Welt-

Zentrum Heidelberg e.V. sowie über

30 Akteure aus unterschiedlichen ge-

sellschaftlichen Bereichen. Nähere

Informationen sowie das Programm

der Eine-Welt-Tage finden Sie unter

www.Eine-Welt-Tage-Heidelberg.de.

Seit 1993 unterstützt die Stadt Heidel-

berg den Verein zur Förderung des

ökologischen Landbaus in den Tropen

(FÖLT), der in Ruanda bereits einige

sehr erfolgreiche Projekte durchfüh-

ren konnte. Neben den Landwirt-

schaftsprojekten, die in ländlicheren

Gegenden angesiedelt sind, setzt sich

FÖLT für Fahrräder für Afrika, ein Pro-

jekt in Butare (Ruanda), einer Stadt

mit ca. 70.000 Einwohnern, ein:

� Fahrräder für Afrika
Für viele Menschen in Ruanda ist das

Fahrrad das Verkehrsmittel Nummer

eins. Es ist daher sehr begehrt, doch

meistens unerschwinglich. Wer beruf-

lich größere Entfernungen überbrü-

cken muss, ist oft auf das Zweirad an-

gewiesen. Hebammen und Ärzte

nutzen es für Hausbesuche, Händler,

um ihre Ware auf den Markt zu trans-

portieren, Kinder für ihren Schulweg.

Die Heidelberger Projektpartner unter-

stützen daher seit dem Jahr 2006

Mwene Muntu („Der humane Mensch“

– ein Verein, der sich für die Völkerver-

ständigung einsetzt) in Butare beim

Aufbau einer Ausbildungswerkstatt für

gebrauchte Fahrräder. Im Juli 2010

wurde bereits der vierte Container mit

Fahrrädern (mit ca. 300 Fahrrädern), Er-

satzteilen und Werkstattzubehör nach

Butare gebracht. Im Oktober 2009

kamen erstmalig Mitglieder des Ver-

eins Mwene Muntu nach Deutschland

und wurden von Oberbürgermeister

Dr. Eckart Würzner im Heidelberger

Rathaus empfangen. Zusätzlich gab es

im Rahmen eines Werkstattgespräches

im November 2009 für interessierte

Bürger/-innen die Möglichkeit, die Pro-

jektpartner aus Ruanda kennen zu ler-

nen und sich über die dortige Arbeit zu

informieren.

Außerdem wurde 2010 ein neuer Flyer

für das Projekt herausgegeben. Im

November 2010 wird es im Rahmen

der Eine-Welt-Tage eine Veranstaltung

über Ruanda und das Heidelberger

Engagement in den dortigen Projek-

ten geben. Gastrednerin wird die

Botschafterin Ruandas, Frau Christine

Nkulikiyinka, sein.

� Ziele: Eine Fahrradwerkstatt mit

Ausbildungsplätzen und Angeboten

zur Grundbildung soll aufgebaut und

unterhalten werden. Dadurch erhalten

sowohl arbeitslose Jugendliche als auch

Straßenkinder die Gelegenheit, eine

Ausbildung zu machen und sich mit der

Werkstatt eine Existenz aufzubauen.

Außerdem werden Fahrräder an sozial

Bedürftige gespendet. In Heidelberg

erhalten im Radhof Heidelberg Lang-

zeitarbeitslose, arbeitslose Jugend-

lichen sowie behinderte Menschen die

Chance auf einen Einstieg bzw. den

Wiedereinstieg ins Berufsleben durch

Beschäftigungs- und Qualifizierungs-
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maßnahmen. Im Radhof Heidelberg

werden die gespendeten Fahrräder

wieder instand gesetzt und transport-

fähig gemacht. Außerdem wird durch

die Wiederverwertung und Nutzung

gebrauchter Räder zusätzliche Müll-

produktion vermieden.

� Rolle des Agenda-Büros: Die Unter-

stützung bei der Projektsteuerung,

Öffentlichkeitsarbeit und finanzielle

Förderung sind Bestandteil der Auf-

gaben des Agenda-Büros.

� Kooperationspartner: VbI Heidelberg

(Verein zur beruflichen Integration und

Qualifizierung), FÖLT (Verein zur Förde-

rung des ökologischen Landbaus in den

Tropen),VCD (Verkehrsclub Deutsch-

land Kreisverband Rhein-Neckar).

In Ruanda: Verein Mwene Muntu. Die

Transportkosten werden von der Ge-

sellschaft für technische Zusammenar-

beit (GTZ) gefördert.

� Ökologischer Landbau
in Ruanda
In der Gemeinde Mugusa und anderen

ländlichen Regionen wird ein System

der nachhaltigen Viehhaltung aufge-

baut. Erfolgreiche Projekte, wie z.B. das

Kleintier-Kredit-Projekt (siehe Tätig-

keitsbericht 2008) werden weiterge-

führt. Auch das 2008 begonnene Pro-

jekt mit Bauern (Landfrauen-Initiative)

im Mwurau-Talkessel verläuft sehr posi-

tiv und wird wie geplant fortgesetzt.

� Ziel: Das Modell des „Ecofarming“ –

dem Projekt PIASP – ist eine Form der

Agroforstwirtschaft, das mit gerin-

gem externen Kapitaleinsatz, aber

hohem ökologischen Know-how die

Erträge in den tropischen Regionen

nachhaltig stabilisieren und steigern

soll. Im Rahmen einer Landfrauen-

Initiative sollen unter anderem durch

eine Ertragssteigerung im Bereich

Obstbau und Viehzucht langfristig die

finanzielle Situation und die Ernäh-

rungsbedingungen von 600 Familien

deutlich verbessert werden. Auch hier

findet die Entwicklung unter Maß-

gabe der Nachhaltigkeitskriterien des

Ecofarming statt.

� Rolle des Agenda-Büros: Unterstüt-

zung bei der Öffentlichkeitsarbeit und

finanzielle Förderung.

� Kooperationspartner: FÖLT (Verein

zur Förderung des ökologischen Land-

baus in den Tropen) und ein ruandes-

ischer Verein. Das Projekt wird aktuell

vom Bundesministerium für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und Entwick-

lung gefördert.

Neben den Projekten zur Entwicklungs-

zusammenarbeit mit internationalen

Kooperationspartnern, ist das Agenda-

Büro in internationalen Netzwerken

aktiv, die in Kapitel 7 näher beschrie-

ben sind. Außerdem sind im Bereich

der Kooperation mit Schulen und Uni-

versität einige internationale Projekt-

partner aktiv, die im 4. Kapitel vorge-

stellt werden (z.B. Heidelberger Wäld-

chen in Brasilien, Rur@ct-Delegation

und Namibia-Tag).
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Mit dem Heidelberger Umweltpreis,

der seit 2005 alle zwei Jahre in

wechselnden Kategorien vergeben

wird, wurden 2009 Projekte rund um

das Thema „Nachhaltigkeit“ ausge-

zeichnet. Über die Vergabe des Prei-

ses entschied eine unabhängige Jury,

der Oberbürgermeister Dr. Eckart

Würzner, Gemeinderäte und Umwelt-

experten angehörten. Das Preisgeld

von 5000 Euro wurde unter mehreren

Bewerbern aufgeteilt. 2009 wurde

der Umweltpreis an fünf Heidelberger

Einrichtungen, Initiativen und Firmen

vergeben. Ein Sonderpreis „Eigenini-

tiative“ ging an zwei Heidelberger

Schüler/-innen. Insgesamt hatten sich

15 Vereine, Verbände, Schulen und

Firmen für den Umweltpreis bewor-

ben. 2011 ist geplant den nächsten

Umweltpreis zum Thema nachhaltiger

Konsum zu vergeben.

� Ziel:Mit der Ausschreibung eines

Umweltpreises möchte Heidelberg

seine Bürger/-innen, Institutionen, Ver-

bände, Vereine, Behördenvertreter/-

innen, Firmen, Betriebe, Kitas, Schulen,

o.ä. motivieren, zukunftsfähige Pro-

jekte zu initiieren, zu realisieren oder

bekannt zu machen. Berücksichtigt

werden dabei Umweltschutz und so-

ziale und ökonomische Aspekte.

Prämiert wird unter anderem vorbild-

liches Engagement in den Bereichen

Energie und Klimaschutz, Naturschutz,

Abfall, Gesundheit, Bildung für Nach-

haltige Entwicklung, Fairer Handel und

Eine-Welt-Themen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro bereitet Ausschreibung,

Jury-Sitzung, Öffentlichkeitsarbeit und

die Verleihung des Preises vor.

� Preisträger 2009: Den ersten Preis

teilten sich der DJK/FC Ziegelhausen-

Peterstal 1926 e.V. und der Heidel-

berger Partnerschaftskaffee e.V. (je

1.500 Euro), den zweiten Preis er-

hielten HeidelbergCement, die Gärt-

nerei Wildwuchs und der Abwasser-

zweckverband (je 500 Euro). Ein

Sonderpreis für Eigeninitiative (zwei

Saisonkarten für das Tiergarten-

schwimmbad) ging an Alisa Seyffer

und Friderike Faller.
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Die 5. Agenda-Tage vom17. bis 20. Sep-

tember 2009 boten mit dem zehn-

jährigen Bestehen des Agenda-Büros

der Stadt Heidelberg ein vielfältiges

Programm, das informativ, unterhalt-

sam und abwechslungsreich zugleich

war. Rund 50 Gruppen und Einrich-

tungen präsentierten das breit gefä-

cherte Engagement der Heidelberger

Lokalen Agenda in Informationsver-

anstaltungen, Diskussionen, Mitmach-

Aktionen und vielem mehr.

Den Auftakt bildete am17. September

eine Podiumsdiskussion zum Thema

„Nachhaltigkeit in Zeiten der Finanz-

und Konjunkturkrise – Strategien von

Unternehmen“. Zu dem aktuellen The-

ma diskutierten: Oberbürgermeister

Dr. Eckart Würzner, Helmut Schleweis

(Vorstandsmitglied der Sparkasse

Heidelberg), Daniel Schmid (Head of

Sustainability Operations bei SAP),

Abt Franziskus Heeremann (Stift Neu-

burg), Dr. Wolfgang Niopek (IHK

Rhein-Neckar), Margot Preisz (Kreis-

handwerkerschaft), Heiko Reidenbach

(Vorstand der bfk AG Rhein-Neckar)

sowie Roland Süß (Attac). Die gut be-

suchte Veranstaltung im Schmitthen-

ner Haus moderierte Dr. Micha Hörnle

(Rhein-Neckar-Zeitung). Die Diskus-

sion eröffnete neue Perspektiven einer

nachhaltigen Entwicklung in Heidel-

berg und vertiefte durch die unter-

schiedlichen Sichtweisen und State-

ments der Teilnehmer/-innen die viel-

fältigen Facetten des Themas.

Am18. September folgte die Auftakt-

veranstaltung zu den bundesweiten

Aktionstagen „Bildung für nachhal-

tige Entwicklung 2009“ in Heidel-

berg. Im Rahmen dieser Veranstal-

tung wurde die Stadt Heidelberg be-

reits zum zweiten Mal als „Stadt der

Weltdekade der Vereinten Nationen

2005 bis 2014“ ausgezeichnet. Die

Auszeichnung nahm Oberbürgermeis-

ter Dr. Eckart Würzner stellvertretend

für alle Akteure in Heidelberg von

Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann, der

2. Vorsitzenden des deutschen Natio-

nalkomitees für die UN-Dekade Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung

sowie dem Staatssekretär des Ministe-

rium für Kultus, Jugend und Sport

Baden-Württemberg Georg Wacker,

entgegen. Ausführlich behandelt

wird Heidelberg als Stadt der Welt-

dekade in Kapitel 8.

� Ziel: Das traditionelle Herzstück der

Agenda-Tage bildete im Jahr 2009 wie-

der die Veranstaltung auf der Neckar-

wiese: Zahlreiche Akteure stellten im

Agenda-Zelt oder auf der Wiese ihre

Projekte vor und luden zum Mitma-

chen ein. Den Schwerpunkt setzten

2009 vor allem die Partner des Runden

Tisches für nachhaltige Bildung in

Heidelberg.

Mit den Agenda-Tagen und der gro-

ßen Hauptveranstaltung auf der Ne-

ckarwiese wurden auch dieses Mal er-

neut viele Tausend Besucher/-innen

erreicht. Themen und Handlungsan-

sätze rund um die Themen „Zukunft“

32 6 l Agenda-Tage 2009

6
Agenda-Tage 2009

„Unsere Zukunft nachhaltig gestalten“

Podiumsdiskussion „Nachhaltigkeit in Zeiten der Finanz- und Konjunkturkrise –

Strategien von Unternehmen“, Quelle: Stadt Heidelberg



und „nachhaltige Entwicklung“ rück-

ten in den Mittelpunkt. Gleichzeitig

waren sie Plattform für den Aus-

tausch zwischen Akteuren aus ganz

unterschiedlichen gesellschaftlichen

Handlungsfeldern. Die Agenda-Tage

machen nicht nur die Inhalte einer

nachhaltige Entwicklung einer breiten

Öffentlichkeit zugänglich und füllen

sie mit Leben, sondern sind auch ein

Nährboden für neue Kooperationen

und Projektideen.

� Rolle des Agenda-Büros: Das Agen-

da-Büro ist verantwortlich für die Ge-

samtkonzeption, Organisation, Durch-

führung und die Öffentlichkeitsarbeit

der Agenda-Tage.

� Kooperationspartner: Die Großver-

anstaltung Agenda-Tage war nur

möglich Dank der breiten Unterstüt-

zung sowohl innerhalb der Verwal-

tung als auch zahlreicher Akteure in

der Stadt:

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub

e.V. (ADFC), Amnesty International,

Bioland-Weingut Gerhard Schwarz-

trauber, Bund für Umwelt und Natur-

schutz Deutschland (BUND), Deutscher

Alpenverein e.V., Sektion Heidelberg,

effata Weltladen, Eine-Welt-Zentrum,

Weltläden, Freudenhaus Heidelberg,

Hamara Bandhan – Verein zur Förde-

rung sozialer Projekte in Indien e.V.,

Heidelberger Ballschule, Heidelberger

Dienste, Heidelberger Partnerschafts-

kaffee e.V., Heidelberger Stadtwerke

GmbH, Helmholtz-Gymnasium Heidel-

berg, Huub Dutch Duo, Initiative Zoo-

erlebnis e.V., Interkulturelles Lernen

mit Ethnologie e.V. (ikulE), Jugendva-

rieté Kraball, Kinderzirkus Konfetti,

Kulturfenster e.V., Mieterverein Hei-

delberg e.V., „Notausgang“ Band der

Musik- und Singschule Heidelberg,

Oase e.V. – Wohnprojekte für gemein-

schaftliches Leben, Ökogarten der Pä-

dagogischen Hochschule, Ökostadt

Rhein-Neckar e.V., Päd-Aktiv e.V., Par-

tyservice Sankt Elisabeth, Polizeidirek-

tion Heidelberg – Prävention, SC Neu-

enheim 02 e.V., SET e.V. (Förderverein

für die Schulen von Timon; Maranhão,

Brasilien), SoccArena Heidelberg,

Sportkreis Heidelberg e.V., Stadtmobil

Rhein-Neckar AG, Starke Kids sind Fair,

Streetchords, Tanzprojekt „Fast For-

ward“ (Choreograph: Gary Joplin),

Team Heidelberg Taxi Mayer, Trompe-

tenquintett der Musik- und Singschule

Heidelberg, Turngau Heidelberg, Turn-

zentrum Heidelberg, Wolf Verlag

GmbH, Unser Strom ist grün, Verkehrs-

club Deutschland Rhein-Neckar e.V.

(VCD), Verein zur beruflichen Integra-

tion und Qualifizierung Heidelberg

e.V. (VbI), Verein zur Förderung des

ökologischen Landbaus in den Tropen

e.V. (FÖLT), Werkstatt Ökonomie und

Ämter der Stadt Heidelberg: Amt für

Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und

Energie; Amt für Verkehrsmanage-

ment; Kinder- und Jugendamt; Musik-

und Singschule Heidelberg.

Informationen und Eindrücke über die

Veranstaltung sind unter www.heidel-

berg.de/lokale-agenda zugänglich.
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In den letzten Jahren und auch in Zu-

kunft ist das vorrangige Ziel des Agen-

da-Büros der Stadt Heidelberg das

Thema nachhaltige Entwicklung in

möglichst vielen Bereichen innerhalb

und außerhalb der Verwaltung zu ver-

ankern. Hierfür wurde seit 2006 der

Schwerpunkt ausgeweitet und ver-

stärkt auf die Kooperation mit allen

Bildungseinrichtungen, vom Kindergar-

ten bis zur Universität in Heidelberg

konzentriert. Von großer Bedeutung ist

nach wie vor die Verbesserung der öf-

fentlichen Wahrnehmung des Themas

sowie die lokale, überregionale, natio-

nale und internationale Vernetzung.

7.1 Vernetzung
auf lokaler Ebene

Die Teilnahme des Agenda-Büros an

stadtweiten Aktionen sowie gemein-

same Aktionen mit Netzwerkpartnern

sind ein Bestandteil der Strategie des

Agenda-Büros. Ziel ist es nachhaltige

Entwicklung als Querschnittsthema

auch auf kommunaler Ebene immer

wieder zu präsentieren.

� Runder Tisch Bildung für nach-
haltige Entwicklung Heidelberg
Das Agenda-Büro der Stadt Heidelberg

hat am12. Februar 2009 zum „1. Run-

den Tisch Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung Heidelberg“ (BNE) einge-

laden. Mit Partnern des Runden Tisches

BNE in Heidelberg wurden sowohl

eine Lehrer- als auch eine Erzieher/-

innenfortbildung zum Thema BNE

durchgeführt. Auf beide Veranstaltun-

gen sind wir auf Seite 13 bzw.19 näher

eingegangen. Gemeinsam wurden

im Jahr 2009 die bundesweiten BNE-

Aktionstage in Heidelberg eröffnet und

im Jahr 2010 wird ein Programm zu

den Aktionstagen zusammengestellt.

Am Runden Tisch wird das breite An-

gebot von Aktionen, Projekten und

Veranstaltungen in Heidelberg ge-

bündelt und durch eine gemeinsame

Öffentlichkeitsarbeit nach außen

getragen z.B. durch die Internetplatt-

form mit Heidelberger Angeboten:

www.heidelberg.de/bne.

Darüber hinaus bietet der Runde Tisch

Gelegenheit zum Austausch und zur

Abstimmung unter den Akteuren.

Aus dem Runden Tisch heraus haben

sich drei Arbeitsgruppen (Schule,

Kindertagesstätten und Veranstaltun-

gen) konstituiert und im Februar 2010

fand die zweite Sitzung in großer

Runde statt.

Ziel des Runden Tisches ist, die Vielzahl

an unterschiedlichen Akteuren im Be-

reich BNE zu vernetzen und konkrete

Projekte umzusetzen. Dadurch werden

die in Heidelberg aktiven Institutio-

nen, Gruppen, und Vereine für Inhalte,

Strategien und Methoden von BNE als

integratives Konzept sensibilisiert.

Ein weiterer Zweck des Runden Tisches

ist, ein gebündeltes und leicht zugäng-

liches Angebot im Bereich BNE für

Schule und Kindertagesstätten an-

zubieten. Das Agenda-Büro gestaltet

den Rahmen der Sitzungen und

moderiert diese. Desweiteren ist es

zuständig für die Internetseite

www.heidelberg.de/bne und organi-

siert gemeinsame Veranstaltungen.

An Aktionen des Netzwerkes sind

mehr als 40 Kooperationspartner be-

teiligt:

Amnesty International Heidelberg,

Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-

chen Heidelberg, Arbeitskreis clever

unterwegs, Asylarbeitskreis, Ballschule

Heidelberg e.V., Bildung erleben – Ler-

nen und Lehren an außerschulischen

Lernorten der PH Heidelberg, BUND

Heidelberg, effata Weltladen, Eine-

Welt-Zentrum Heidelberg e.V., Explo-

Heidelberg, Fachschaft Ethnologie

Universität Heidelberg, Gesundheits-

amt Praxisbüro Gesunde Schule, GIS-

Station Klaus-Tschira Stiftung, GLOKAL

Change (Pädagogische Hochschule

Heidelberg), Grüne Schule (Botani-

scher Garten der Universität Heidel-

berg), Heidelberger Partnerschaftskaf-

fee e.V., Institut für Energie- und Um-

weltforschung Heidelberg, Initiative

Zooschule e.V., Junge Universität Hei-

delberg, Koordinierungsstelle „Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung“

des Ministerium für Kultus, Jugend

und Sport Baden-Württemberg, Me-

dienforum Heidelberg e.V., NABU Hei-

delberg und NABU Naturschutzzen-

trum Heidelberg, Nicaragua Forum

Heidelberg e.V., Ökogarten der Päda-

gogischen Hochschule Heidelberg,

päd-aktiv e.V., Schülerfriedensbüro,

Sportkreis Heidelberg e.V., Lehrer/-

innen von Schulen, Terre des Hommes
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Heidelberg, Volkshochschule Heidel-

berg e.V., Weltladen Heidelberg,

Werkstatt Ökonomie e.V., Ämter der

Stadt Heidelberg: Amt für Öffentlich-

keitsarbeit, Amt für Schule und Bil-

dung, Kinder- und Jugendamt, Kur-

pfälzisches Museum, Landschafts- und

Forstamt, Musik- und Singschule,

Stadtbücherei, Theater- und Philhar-

monisches Orchester (Zwinger 3).

� Beteiligung an stadtweiten
Veranstaltungen
Das Agenda-Büro beteiligte sich mit

der Präsentation seiner Projekte bzw.

in Form von Mitmachangeboten bei

öffentlichen Veranstaltungen vom

Kindertag im Rathaus (April 2009),

über den Aktionstag Lebendiger

Neckar (Juni 2009) bis zum Bürger-

fest im Januar 2010. Darüber hinaus

initiierte und beteiligte sich das

Agenda-Büro an Events mit unter-

schiedlichen Kooperationspartnern:

Die Fairen Wochen, die jährlich im

September stattfinden und die Eine-

Welt-Tage, die im jährlichen Wechsel

mit den Agenda-Tagen stattfinden

sind ein weiteres Beispiel der kommu-

nalen Kooperation. Nähere Informa-

tionen zu diesen Aktionen sind in

Kapitel 4.5 und 4.6 zu finden.

Zeitgleich mit dem Kinostart des Films

Die 4. Revolution – Energy Autonomy

am18.März 2010 begann in Heidelberg

ein buntes Rahmenprogramm, das vom

Agenda-Büro der Stadt Heidelberg or-

ganisiert und in Kooperation mit attac,

dem BUND Rhein-Neckar, dem Gloria-

Kino, der Klimaschutz- und Energiebe-

ratungsagentur Heidelberg Nachbar-

gemeinden (KLIBA), der Universität

Heidelberg, Unisolar und der AG klima-

freundliche Hochschule, den Stadtwer-

ken Heidelberg, Senertec und Walter

Krämer veranstaltet wurde. Die Heidel-

berger Akteure zeigten auf, welche

Möglichkeiten jeder Einzelne hat, sich

für eine Energieversorgung aus erneu-

erbaren Energien einzusetzen, z.B.

durch den Bezug von Ökostrom oder

die Installation von Solaranlagen.

7.2 Vernetzung
auf nationaler Ebene

Die Stadt Heidelberg ist in zahlreiche

nationale und internationale Netzwer-

ke eingebunden, so dass die Agenda-

politik und -projekte weit über die

Stadt- und Landesgrenze bekannt wird.

Heidelberg ist aktiv beteiligt in Arbeits-

gruppen zur Nachhaltigkeitsstrategie

des Bundes und des Landes Baden-

Württemberg sowie über den Oberbür-

germeister in verschiedenen Gremien

des Deutschen als auch des Baden-

Württembergischen Städtetags und in

der Metropolregion Rhein-Neckar.

Das Agenda-Büro der Stadt Heidelberg

ist durch die Teilnahme an den jährlich

durch das Bundeskanzleramt einberu-

fenen Jahreskonferenzen des Rates für

nachhaltige Entwicklung in Berlin in den

Prozess auf nationaler Ebene einge-

bunden. Die Konferenzen sind geprägt

durch den Gedanken, dass „der persön-

liche Austausch zwischen Akteuren und

Entscheidern für die Fortentwicklung

des Nachhaltigkeitsdenkens besonders

wichtig ist“, so Dr. Volker Hauff, ehema-

liger Vorsitzender des Rates für Nach-

haltige Entwicklung.

Darüber hinaus ist Heidelberg, als eine

von15 deutschen Städten, vom Rat

für Nachhaltige Entwicklung der Bun-

desregierung eingeladen, sich aktiv

am Dialog „Nachhaltige Stadt“ zu be-

teiligen. Oberbürgermeister Dr. Eckart

Würzner reiste im Juni 2010 nach

Berlin. Es wurde ein Positionspapier

der Städte zur gemeinsamen Strategie

„Nachhaltige Stadt“ verabschiedet.

Weitere Termine werden folgen.
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Auf Bundesebene hat das Heidelber-

ger Agenda-Büro außerdem die Ge-

legenheit als Mitglied des Nationalen

Runden Tisches Bildung für nach-

haltige Entwicklung der Weltdekade

der Vereinten Nationen 2005–2014

seine Erfahrungen einzubringen.

2009 wurde Heidelberg zum zwei-

ten Mal in Folge ausgezeichnete Stadt

der UN-Weltdekade Bildung für nach-

haltige Entwicklung. Daher nimmt

Heidelberg beim Austausch der BNE-

Kommunen Deutschlands (insg.11Kom-

munen in Deutschland) eine zentrale

Rolle ein, da es neben Hamburg derzeit

die einzige Stadt ist, die zweimal aus-

gezeichnet wurde (siehe Kapitel 6).

„Jetzt das Morgen gestalten“ – unter

diesem Motto hat die Landesregierung

Baden-Württemberg im Jahr 2007 eine

Nachhaltigkeitsstrategie ins Leben

gerufen mit dem Ziel sich den Heraus-

forderungen der Zukunft zu stellen.

An diesem Prozess beteiligt sich Heidel-

berg aktiv und wurde im Mai 2010

eingeladen, das Sport-Umwelt-Team-

Projekt beim Nachhaltigkeitskongress

2010 der Landesregierung in Esslingen

zu präsentieren.

Auch die Landesanstalt für Umwelt,

Messungen und Naturschutz Baden-

Württembergs greift bei der landes-

weiten Fortbildungsveranstaltung zur

kommunalen Beschaffung auf das

Fachwissen des Agenda-Büros zurück:

Die Leiterin des Agenda-Büros Sabine

Lachenicht referierte im Juli 2009

in einemWorkshop zum nachhaltigen

kommunalen Beschaffungswesen.

Die Landesregierung hat 2005 unter

dem Titel „Zukunft gestalten – Bildung

für nachhaltige Entwicklung in Baden-

Württemberg“ einen eigenen Aktions-

plan aufgestellt, der 2009 fortgeschrie-

ben wurde. Die Fortschreibung des

Aktionsplans wurde im Rahmen eines

partizipativen Prozesses in der Nach-

haltigkeitsstrategie des Landes Baden-

Württemberg sowie in kooperativer

Zusammenarbeit mit dem Netzwerk

Nachhaltigkeit lernen erarbeitet. Im

Rahmen der bundesweiten Aktions-

tage 2009 Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung haben in Heidelberg im

September 2009 30 Vertreter/-innen

verschiedener Ministerien, Stiftungen,

Bildungseinrichtungen und Dachver-

bände von Nichtregierungsorganisa-

tionen die BNE-Erklärung „Impulse in

Baden-Württemberg setzen“ unter-

zeichnet, auch der Heidelberger Ober-

bürgermeister.

7.3 Vernetzung
auf internationaler Ebene

Über internationale Netzwerke ist es

Heidelberg möglich, mit anderen Städ-

ten europäischer Länder in Projekten

zusammenzuarbeiten und das Thema

Nachhaltigkeit mit seinen vielfältigen

Facetten national wie international zu

platzieren. Im Rahmen des Agenda-

plus-Netzwerkes, das vom Internationa-

len Rat für kommunale Umweltinitia-

tiven (ICLEI) koordiniert wird, arbeitet

Heidelberg an innovativen Projekten

der „advanced Cities“ mit.

Im Rahmen „technical visits“ zeigt

Heidelberg regelmäßig ausländischen

Besuchergruppen und Fachpublikum

konkrete Projekte unter anderem in

Schulen. Diese Projekt sind in Kapitel 4

aufgeführt.

Die Stadt Heidelberg ist weiterhin

Mitglied im Klima-Bündnis und darü-

ber hinaus ist Oberbürgermeister

Dr. Eckart Würzner Präsident des eu-

ropäischen Städtenetzwerkes Energy

Cities. Energy Cities ist der Zusam-

menschluss Europäischer Gemeinden,

die sich eine langfristige lokale Ener-

giepolitik zum Ziel gesetzt haben.

Die Mitglieder des Städtenetzwerkes

entwickeln gemeinsam wirkungsvolle

Handlungsstrategien für den Klima-

schutz, tauschen Erfahrungen und

Know-how im Energiebereich aus, er-

arbeiten Projekte zum Klimaschutz.

Sie nehmen gezielt Einfluss auf die

Politik der Europäischen Union in
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den Bereichen Energie-, Umwelt- und

Stadtpolitik. Knapp 200 Mitglieder aus

30 Ländern, die über1.000 Städte re-

präsentieren, werden durch Energy

Cities vertreten. Heidelbergs Oberbür-

germeister Dr. Eckart Würzner ist seit

2005 Präsident dieses Netzwerkes und

wurde 2009 für weitere zwei Jahre

gewählt. Heidelberg arbeitet eng mit

Energy Cities zusammen. Das Städten-

etzwerk hat unter anderem den Kon-

vent der Bürgermeister (Covenant

of Mayors) initiiert. Er ist eine 2008

gestartete Initiative der Europäischen

Kommission zur Einbeziehung der

Städte im Kampf gegen den Klimawan-

del, deren Bedeutung für den Schutz

des Klimas damit offiziell anerkannt

wurde. Die Stadt Heidelberg ist bereits

im Juli 2008 beigetreten und gehört

somit zu den ersten Kommunen, die

sich den ehrgeizigen Klimaschutzzielen

des Konvents verpflichtet haben.

Um die Kommunen in der Region zu

unterstützen, wird die Metropolregion

Rhein-Neckar (MRN) als „Supporting

Structure“ den Konvent der Bürger-

meister begleiten. Dr. Würzner wird

als Pate die Metropolregion unter-

stützen und über seine Funktion als

Präsident von Energy Cities die Verbin-

dung zur Europäischen Kommission

pflegen und die MRN entsprechend

positionieren.

Ein weiteres Thema ist der Aufbau

von regionalen Netzwerken und die

Akquise von EU-Fördermitteln.

So konnte die Stadt Heidelberg am

BELIEF-Projekt mit einer Laufzeit vom

1. Juni 2006 bis 2009 profitieren und

seit Juli 2010 ist Heidelberg mit zwölf

weiteren EU-Städten maßgeblich be-

teiligt an „ENGAGE“. „Die europä-

ischen Städte können in Sachen Klima-

schutz viel voneinander lernen und

profitieren“, betonte Oberbürgermeis-

ter Dr. Eckart Würzner.

Im Berichtszeitraum war das

Agenda-Büro für die Durchführung,

bzw. Vorbereitung oder durch die

Vertretung des Oberbürgermeisters

für folgende Veranstaltungen

zuständig:

� Energy Cities

� Jahrestagungen im April 2009 in

Brüssel sowie 2010 in Salerno.

� Die Teilnahme als Jurymitglied

an einem EU-Projekt in Brüssel im

Februar 2010.

� Board Meetings (drei jährlich) des

Covenant of Mayors – Konvent der

Bürgermeister.

� Im November 2008 wurden die

Umweltaktivitäten Heidelbergs

in Form eines Filmbeitrags für die

Europäische Union porträtiert.

� In Brüssel wurde der Covenant of

Mayors im Februar 2009 unter-

zeichnet.

� Im Oktober 2009 trafen sich auf Ein-

ladung der Stadt Heidelberg Bürger-

meister aus der Metropolregion.

� Oberbürgermeister Dr. Würzner

nahm an der Konferenz in Paris teil.

� Konferenz in Hamburg: City Climate

Conference im November 2009 mit

290 Teilnehmern aus 40 Nationen.

Ziel war es, Bürgermeister aus der

EU und weltweit für den Klima-

schutz, nachhaltiges Wirtschaften

und planen zu gewinnen.

� Bei dem vom Umweltamt und dem

Agenda-Büro der Stadt Heidelberg

in Kooperation mit dem Verband

Region Rhein-Neckar organisierten

Treffen der Bürgermeister der Me-

tropolregion im April 2010 traten elf

Kommunen der Metropolregion

in Heidelberg dem Konvent der Bür-

germeister bei. Zudem wurde be-

schlossen, in der Metropolregion

hinsichtlich der Ziele des Konvents

der Bürgermeister zu kooperieren.

� Kick-off-Veranstaltung des EU-

Klimaschutzprojekts ENGAGE in

Heidelberg am1. und 2. Juli 2010.
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8.1 Stadt der UN-Welt-
dekade Bildung für nachhal-
tige Entwicklung

2006 war Heidelberg eine der ersten

Kommunen Deutschlands und die erste

baden-württembergische Stadt, die

von der deutschen UNESCO-Kommis-

sion als „Stadt der UN-Weltdekade

Bildung für nachhaltige Entwicklung“

ausgezeichnet wurde. 2009 wurde

Heidelberg bereits zum zweiten Mal

dieses Prädikat verliehen und darf sich

nun für weitere zwei Jahre Dekade-

Stadt nennen. Die zweite Bewerbung

beinhaltete neben einem umfassen-

den Fragebogen einen ausführlichen

Fortschrittsbericht, woraus die Jury

folgende Schlüsse zog: „Die Stadt Hei-

delberg macht sich um die Förderung

der Bildung für nachhaltige Entwick-

lung in Deutschland in herausragender

Weise verdient. Bildung für nachhal-

tige Entwicklung (BNE) ist in vielen Be-

reichen Teil des städtischen Lebens. So

hat die Stadt zum Beispiel ein umfas-

sendes Konzept entwickelt, das Kinder-

tagesstätten, Schulen, die Universität,

Unternehmen, Sportvereine und Kir-

chen in die Umsetzung von BNE einbe-

zieht. Sie ist erst die zweite Stadt bun-

desweit, die die Auszeichnung als De-

kade-Kommune zum zweiten Mal er-

hält. Insgesamt tragen in Deutschland

elf Kommunen diesen Titel.“

Die Auszeichnung fand in Heidelberg

im Rahmen der Eröffnung der bundes-

weiten Aktionstage BNE und der 5.

Heidelberger Agenda-Tage am18.

September 2009 statt. „Ich freue mich

sehr über die Auszeichnung für die

Aktivitäten der Stadtverwaltung und

die langjährige Zusammenarbeit mit

all unseren Kooperationspartnern und

Netzwerken, die dies möglich ge-

macht haben. Nachhaltige Bildung

zielt darauf ab, vorausschauendes

Denken, ein auf die Zukunft ausge-

richtetes Handeln und ein Verantwor-

tungsbewusstsein für zukünftige Ge-

nerationen und Menschen in allen Tei-

len der Welt zu vermitteln“ so Ober-

bürgermeister Dr. Eckart Würzner, der

den Preis von Prof. Dr. Lenelis Kruse-

Graumann, der 2. Vorsitzenden des

deutschen Nationalkomitees für die

UN-Dekade Bildung für nachhaltige

Entwicklung sowie dem Staatssekretär

des Ministeriums für Kultus, Jugend

und Sport Baden-Württemberg, Georg

Wacker, feierlich entgegen nahm.

Weitere Informationen zum Thema

Heidelberg als Dekade-Stadt befinden

sich in Kapitel 6.

Die Vereinten Nationen haben die

Jahre 2005 bis 2014 zur „Weltdekade

Bildung für nachhaltige Entwicklung“

ausgerufen. Ziel der Dekade ist es, die

Prinzipien der Nachhaltigkeit in unse-

ren Bildungsinstitutionen zu veran-

kern. Die Bundesregierung hat die

deutsche UNESCO-Kommission mit

der Umsetzung der Weltdekade in

Deutschland beauftragt und dafür ein

Nationalkomitee berufen, das die

Aktivitäten zur Dekade koordiniert.
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8.2 Heidelberg ist
Fairtrade-Town 2010

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner

nahm im Juni 2010 die Auszeichnung

Heidelbergs als Fairtrade-Town von

Dieter Overath, Geschäftsführer von

TransFair, entgegen. „In Zeiten von Fi-

nanzkrise und kommunalen Sparzwän-

gen ist das Engagement der Stadt be-

sonders vorbildlich. Ihnen hier in Hei-

delberg ist bewusst, dass wir in Einer

Welt leben und dass es nicht egal ist,

wenn in anderen Teilen der Welt Men-

schen ausgebeutet werden“, erklärte

Dieter Overath. Der faire Handel habe

in Heidelberg eine lange Tradition und

werde bereits in vielen Bereichen des

öffentlichen Lebens seit langem gelebt.

Damit gehört Heidelberg zu den 800

Fairtrade-Towns weltweit – darunter

London, Rom, Brüssel und San Fran-

cisco und Heidelbergs Partnerstadt

Cambridge. „Heidelberg darf sich seit

heute mit einem ganz besonderen Titel

schmücken“, betonte der Oberbürger-

meister. Zu verdanken sei dies insbe-

sondere den zahlreichen erfahrenen

Partnern und Vereinen. „Die Auszeich-

nung als Fairtrade-Town ist für uns

ein großer Ansporn, unser Angebot

auch in Zukunft auszubauen.“ Mit die-

sem Siegel könne Heidelberg sicher

noch weitere Einzelhändler davon

überzeugen, ebenfalls fair gehandelte

Produkte in ihr Sortiment aufzuneh-

men. Um das Prädikat Fairtrade-Town

führen zu dürfen, kann Heidelberg

vorweisen, dass

1. ein Gemeinderatsbeschluss

zur fairen Beschaffung vorliegt.

Weitere Informationen zur

fairen Beschaffung bei der Stadt

Heidelberg sind in Kapitel 3

nachzulesen.

2. eine Steuerungsgruppe zur

Koordination bestehend aus Sabine

Lachenicht (Leiterin des Agenda-

Büros der Stadt Heidelberg), Ina

Bratherig, (Bildungsreferentin des

Weltladens Heidelberg) und

Manfred Helfert (Leiter des Eine-

Welt-Zentrums), existiert.

3. fair gehandelte Produkte entspre-

chend der Einwohnerzahl angeboten

werden. In Heidelberg sind dies

bisher 28 Geschäfte sowie15 Cafés und

Restaurants.

4. sich öffentliche Einrichtungen betei-

ligen. In neun Schulen, fünf Kirchen-

gemeinden und fünf Vereinen werden

in Heidelberg Fairtrade-Produkte

angeboten. Außerdem sind die Stadt-

verwaltung und das Kurpfälzische

Museum beteiligt.

5. die Öffentlichkeit einbezogen wird.

Weitere Informationen und die Kri-

terien zur Auszeichnung sind be-

schrieben unter www.heidelberg.de/

lokale-agenda.
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In den Jahren 2009 und 2010 lag der

Schwerpunkt der Arbeit des Agenda-

Büros auf Bildungsprojekten wie „Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung –

von der Kindertagesstätte bis zur

Hochschule“ und Themen wie Klima-

schutz, Mobilität, Fairer Handel etc.

Erstmalig wurde über zwei Semester

zusammen mit der Universität und

renommierten Buchautoren die Vor-

tragsreihe „Mut zur Nachhaltigkeit“

organisiert, die auf breites Interesse

bei Studierenden, Wissenschaftler/-

innen und Bürger/-innen gestoßen ist.

Die Bildungsprojekte mit Kinderta-

gesstätten, Schulen, Sportvereinen,

NGOs, der Universität Heidelberg sollen

als Stadt der Wissenschaft auch 2011

weiter fortgeführt werden. Es wird

angestrebt, die Kooperation mit dem

Runden Tisch Bildung für nachhaltige

Entwicklung in Heidelberg, der im

Februar 2009 vom Agenda-Büro initi-

iert wurde und mit dem u.a. gemein-

sam eine Lehrerfortbildung durch-

geführt wurde, auszubauen. Auch

mit Bundesorganisationen wie der

UNESCO, dem nationalen Runden

Tisch Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung und dem Land Baden Würt-

temberg ist vorgesehen, die Zusam-

menarbeit weiter auszubauen.

Bezüglich der Projekte im Fairen Han-

del wurde die Kooperation mit dem

Eine-Welt-Zentrum, den Weltläden,

dem Einzelhandel, den Sportvereinen

und anderen Institutionen intensiviert.

In den letzten beiden Jahren wurde

viel auf den Weg gebracht u.a. eine

Beteiligung an den bundesweiten

Fairen Wochen, die Integration von

Fair Trade-Themen und Produkten in

die unterschiedlichsten städtischen

Veranstaltungen. Erstmalig wurde die

Stadt Heidelberg als Fair Trade Town

(2. Stadt in Baden Württemberg) aus-

gezeichnet. 2011 ist eine erneute

Beteiligung der Stadt an den Fairen

Wochen geplant. Auch hier soll die

Zusammenarbeit mit nationalen Or-

ganisationen wie Trans Fair oder der

Servicestelle Kommunen in der Einen-

Welt des Bundesministeriums für

wirtschaftliche Zusammenarbeit ver-

tieft werden.

Bei den Agenda-Tagen 2009 konnte

die Anzahl der Kooperationspartner

deutlich erhöht werden und erstmalig

wurde eine Podiumsdiskussion mit Un-

ternehmensvertretern „Nachhaltigkeit

in der Finanz- und Konjunkturkrise“

organisiert.

Wie auch in den Vorjahren wird das

Agenda-Büro versuchen Drittmittel für

nachhaltige Projekte in der Stadtver-

waltung aber auch mit und für Koope-

rationspartner zu akquirieren. So

wurden in den letzten beiden Jahren

durch das Agenda-Büro z.B. Finanz-

mittel vom Bundesumweltministerium

für eine halbe Personalstelle für Kli-

maschutzprojekte an Schulen für drei

Jahre, Mittel für das EU-Projekt EN-

GAGE sowie eine Förderung bei der

L-Bank/Klimaschutz und Energiebera-

tungsagentur B.W. für Stand-By Unter-

richtseinheiten eingeworben.

Für die nächsten Jahre ist geplant, das

Nachhaltigkeitsmanagement in der

Verwaltung insbesondere die Faire Be-

schaffung in Verwaltung und Politik,

weiter zu optimieren.

Außerdem wird angestrebt für die

Umweltpluskarte weitere Geschäfts-

partner und Kunden zu akquirieren.

Ende 2008 wurde das Agenda-Büro in

das Amt für Umweltschutz, Gewer-

beaufsicht und Energie integriert. Hier

konnten Synergieeffekte insbeson-

dere bei den Projekten mit KITAs und

Schulen erzielt werden und viele Ko-

operationspartner des Umweltamtes

in die Arbeit des Agenda-Büros inte-

griert werden.
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Agenda 21

Auf dem UN-Gipfel für Umwelt und Ent-

wicklung1992 in Rio de Janeiro wurde

von mehr als 170 Staaten die Agenda 21

verabschiedet. Dieses entwicklungs-

und umweltpolitische Aktionsprogramm

schreibt nachhaltige Entwicklung als

gemeinsames Leitbild fest.

Bildung für Nachhaltige

Entwicklung (BNE)

BNE vermittelt Kindern, Jugendlichen

und Erwachsenen nachhaltiges Denken

und Handeln. Sie lernen globale Zusam-

menhänge und Herausforderungen

sowie die komplexen wirtschaftlichen,

ökologischen und sozialen Ursachen

dieser Probleme kennen.

Biodiversität

Biodiversität oder biologische Vielfalt

umfasst die genetische Vielfalt innerhalb

einer Art, die Artenvielfalt selbst sowie

die ökologischeVielfalt von Ökosystemen.

Eine Welt

„Eine Welt“ ist ein Begriff der Entwick-

lungspolitik, der im Gegensatz zum Be-

griff der „Dritten Welt“ für ein neues

Verständnis der Entwicklungszusammen-

arbeit steht. Der Begriff betont die

Gleichberechtigung im partnerschaft-

lichen Umgang miteinander und erinnert

zugleich daran, dass es nur eine Erde

gibt, die es zu bewahren gilt.

EMAS

EMAS ist die Kurzbezeichnung für „Eco

Management and Audit Scheme“, auch

bekannt als EU-Öko-Audit oder Öko-

Audit. EMAS wurde von der EU entwi-

ckelt und ist ein Gemeinschaftssystem aus

Umweltmanagement und Umweltbe-

triebsprüfung für Unternehmen oder

Organisationen, die ihre Umweltleistung

verbessern wollen.

Energy-Cities

Energy Cities ist der Zusammenschluss

von über 1.000 Europäischen Gemein-

den, die sich eine nachhaltige Energie-

politik zum Ziel gesetzt haben. Die Mit-

glieder des Städtenetzwerkes entwi-

ckeln gemeinsam wirkungsvolle Hand-

lungsstrategien für den Klimaschutz,

tauschen Erfahrungen und Know-how

im Energiebereich aus, erarbeiten Pro-

jekte zum Klimaschutz und nehmen

gezielt Einfluss auf die Politik der EU

in den Bereichen Energie-, Umwelt-

und Stadtpolitik.

E-Team

E-Teams (Energie-Teams) setzen sich

aus Lehrkräften, Schülern/-innen und

Hausmeistern einer Schule zusammen.

Gemeinsam untersuchen sie den Ener-

gieverbrauch ihrer Schule und erar-

beiten Maßnahmen zum Energiespa-

ren im Schulgebäude.

Fairer Handel/Fairtrade

Als Fairer Handel wird ein kontrollierter

Handel bezeichnet, bei dem die Erzeu-

gerpreise für die gehandelten Produkte

über dem jeweiligen Weltmarktpreis

angesetzt werden. Damit soll den Produ-

zenten ein höheres und verlässlicheres

Einkommen als im herkömmlichen Han-

del ermöglicht werden. Dies betrifft

hauptsächlich Waren, die aus Entwick-

lungsländern in Industrieländer expor-

tiert werden, und umfasst landwirt-

schaftliche Erzeugnisse ebenso wie Pro-

dukte des traditionellen Handwerks.

In der Produktion sollen außerdem inter-

nationale Umwelt- und Sozialstandards

eingehalten werden.

Faire Woche

Die Faire Woche ist eine bundesweite

Veranstaltungsreihe des Forums Fairer

Handel, dem Netzwerk des Fairen Han-

dels in Deutschland. Seit 2001 werden

jährlich im September zahlreiche Aktio-

nen von Weltläden, Aktionsgruppen

und andere Akteuren durchgeführt, mit

dem gemeinsamen Ziel, den Fairen Han-

del in Deutschland stärker ins öffentli-

che Bewusstsein zu rücken.

Gestaltungskompetenz

Mit Gestaltungskompetenz wird die Fä-

higkeit bezeichnet, Wissen über nach-

haltige Entwicklung anzuwenden und

Probleme nicht nachhaltiger Entwick-

lung zu erkennen.

Globales Lernen

Das Bildungskonzept „Globales Lernen“

vermittelt fächerübergreifend Wissen-

sinhalte und Kompetenzen zu Eine-Welt-

Themen und nutzt dabei innovative,

partizipative Lernmethoden.

ICLEI – Local Governments

for Sustainability

ICLEI ist ein weltweiter Verband von

mehr als 1100 Städten, Gemeinden und

Landkreisen, die sich für Umweltschutz
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und nachhaltige Entwicklung einsetzen.

Das Ziel von ICLEI ist es, durch die Ge-

samtheit lokaler Aktivitäten die welt-

weite Nachhaltigkeit zu verbessern.

Lokale Agenda 21

Nach dem Motto „Global denken – lokal

handeln“ werden in Kapitel 28 der Agen-

da 21 alle Kommunen der Unterzeichner-

länder aufgefordert, auch auf ihrer Ebene

ein solches an Nachhaltigkeit orientiertes

Handlungsprogramm zu erstellen. Der

Stadtentwicklungsplan Heidelberg 2015

ist Heidelbergs Lokale Agenda 21.

Nachhaltigkeit /Nachhaltige

Entwicklung

Das Leitbild der nachhaltigen Entwick-

lung zielt auf die Verwirklichung einer

Lebensweise, die die Lebensqualität der

gegenwärtigen Generationen sichert

und gleichzeitig zukünftigen Generatio-

nen die Wahlmöglichkeit zur Gestaltung

ihres Lebens erhält. Wirtschaftlicher

Fortschritt soll dabei mit sozialer Gerech-

tigkeit und dem Schutz der natürlichen

Umwelt verbunden werden.

Nachhaltige Beschaffung/Nachhal-

tiger Konsum

Der Nachhaltige Konsum geht auf

Kapitel 4 der Agenda 21 zurück. Unter

dem Titel „Veränderung von Konsum-

gewohnheiten“ wurde gefordert,

sich gezielt mit nicht nachhaltigen Pro-

duktionsweisen und Konsumgewohn-

heiten auseinanderzusetzen und eine

einzelstaatliche Politik zur Veränderung

derselben zu entwickeln. Nachhalti-

ger Konsum fordert den Ver- und Ge-

brauch von Gütern und Dienstleistun-

gen, der die Bedürfnisse der Konsu-

menten erfüllt, Umwelt und Ressour-

cen schont und sowohl sozialverträglich

als auch ökonomisch tragfähig ist.

Umwelt.plus.karte (UPK)

Die UPK ist eine vom Wolf Verlag be-

triebene Kundenkarte, mit der in

Heidelberg zu günstigen Konditionen

nachhaltige Produkte und Dienstleis-

tungen bezogen sowie kulturelle Ange-

bote genutzt werden können.

Für 15 Euro jährlich erhalten die Karten-

besitzer/-innen Preisnachlässe bei

über 70 beteiligten Einrichtungen, die

Nachhaltigkeitsrichtlinien einhalten.

UN-Dekade „Bildung für Nachhaltige

Entwicklung (2005–2014)“

Die Agenda 21 nennt in Artikel 36 Bil-

dung als Schlüsselfaktor auf dem Weg zu

mehr Nachhaltigkeit. Die UN-Dekade ist

eine weltweite Bildungsinitiative, mit

der sich die Staaten der UN für die Jahre

2005 bis 2014 verpflichtet haben, den

Gedanken der nachhaltigen Entwicklung

in ihren Bildungssystemen zu veran-

kern. Die Umsetzung der UN-Dekade

wird in Deutschland von der Deutschen

UNESCO-Kommission koordiniert.

Weltladen

Weltläden sind die Fachgeschäfte für

Fairen Handel. Ziel der Weltläden ist es,

zu mehr Gerechtigkeit in den Handels-

beziehungen zwischen den Ländern des

Südens und des Nordens beizutragen.

Um dieses Ziel zu erreichen, verkaufen

Weltläden Produkte aus Fairem Handel,

beteiligen sich an politischen Kampa-

gnen und leisten Informations- und Bil-

dungsarbeit zu Fragen des Fairen Han-

dels. Viele Weltläden entstanden im

kirchlichen Umfeld und werden ehren-

amtlich betrieben.
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